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Nr. 46 dienstag, den 4. Februar 1931 Jahrgang

Der schwarze Tod.
Die Eſchweiler Grubenkataſtrophe vor dem Landtage. Die Sozialdemokratie fordert Aufklärung.

(Eig. Ber.)

Jm preußiſchen Landtag, der am Montag wieder zuſammen
krat, widmete zunächſt Präſident Bartels den Opfern der furcht
baren Grubenkataſtrophe auf Eſchweiler-Reſerve bei Aachen einen
Nachruf. Er ſprach den Hinterbliebenen das tiefſte Beileid des
Landtages aus und knüpfte daran die Erwartung, daß die Urſache
des Unglücks feſtgeſtellt wird, um künftig durch vorſorglichen Schutz
die Bergarbeiterſchaft vor ſolchen Unglücksfällen zu bewahren.

Handelsminiſter Dr. Schreiber
ſchloß ſich ſofort dieſer Beileidserklärung des Präſidenten an. Die
letzte Kataſtrophe beweiſe, wie weit man von dem Ziele eines ſichern
Bergarbeiterſchutzes noch entfernt iſt. Selbſtverſtändlich werde die
Regierung alles tun, um den Verletzten und Hinterbliebenen zu

den bisherigen amtlichen Ermittlungen ſind 32 Berg
tet worden. Neun ſind verletzt, darunter zwei ſchwer.

gentliche Exploſionsurſache konnte noch nicht feſtgeſtellt
Vermutlich iſt ſie durch Sprengſtoffe entſtanden und durch

Kohlenſtaub fortgepflanzt worden. Den Rettungsleuten ſprach der
Miniſter den Dank der Regierung aus.

Für die ſozialdemokratiſche Fraktion
brachte Abg. Otter Bochum eine große Anfrage ein, die nach
der Urſache des Unglücks fragt, die die Regierung weiter darüber

interpelliert, was ſie zur Abwendung ſolcher Kataſtrophen zu tungedenkt und ob ſie bereit iſt, eine Hilfsaktion für die Betroffenen
in die Wege zu leiten

Berlin, 23. Februar.

ilde GeſchäftsHierauf entwickelten die Kommuniſten eine
ordnungsdebatte. Zunächſt beantragten ſie Abſetzung der
auf der Tagesordnung ſtehenden 2. Leſung des Bergetats und ſofor
tige Beſprechung der Miniſtererklärung

Verlängerung der Redezeit, die der Aelteſtenrat auf 14 Stunden
feſtgeſetzt hat. Da ſich alle Parteien einig waren, angeſichts der
Grubenkataſtrophe die Redezeit zu verlängern, wurde ſie durch Be
ſchluß des Aelteſtenrats auf 124 Stunden feſtgeſetzt.

Handelsminiſter Dr. Schreiber
wies hierauf die von dem Abg. Sobottka (Komm.) gegen ihn er
hobenen Vorwürfe zurück, daß er wiederholten Beſchwerden über
die Zuſtände auf der Unglücksgrube nicht nachgegangen ſei. Es ſei
aber feſtgeſtellt worden, daß dort zwei Kommuniſten
Sprengſtoffdiebſtähle verübt haben und Lafür beſtraft
worden ſind. Selbſtverſtändlich werde eine gründliche Unterſuchung
über die Urſachen der Kataſtrophe erfolgen. Leider habe die Hoff
nung, daß die Zeit der großen Grubenkataſtrophen vorbei ſei, ge
täuſcht. Damit ſtehe die Bergverwaltung vor neuen Problemen.
Unter Zuhilfenahme der Wiſſenſchaft werde jedoch nichts unverſucht
gelaſſen, gefährliche Gasausbrüche rechtzeitig zu erkennen. Erfreu
licherweiſe ſei aber trotzdem ein Rückgang der Unfälle in dem Berg

bau feſtzuſtellen.
Der Miniſter erörterte dann die

Wirtſchaftslage im Bergbau

Die Weltkriſe hat ſich auch auf die Kohlenförderung mengenmäßig
ungünſtig ausgewirkt. Der Abſatzrückgang führte zu zahlreichen
Enklaſſungen und zur Einlegung vieler Feierſchichten. Eine weitere
Arbeitsſtreckung könne kaum noch in Frage kommen. Unerfreulich
ſei dabei die noch immer ſehr große Einfuhrquote von 6,9
Millionen Tonnen Kohle, die das

nationale Selbſtbewufßtſein der Induſtrie in ſonderbarem Lichte
zeigt. Ganz beſonders habe der niederſchleſiſche Bergbau zu leiden,
auf den die Staatsregierung ihr beſonderes Augenmerk richtet
Ebenſo iſt der Metallbergbau durch die ſinkenden Metall
preiſe in große Schwierigkeiten gekommen. Hier mit Subventionen
zu helfen, ſei jedoch für den Staat leichter zu tragen, als die großen
Opfer einer gänzlichen Stillegung auf ſich zu nehmen. Dagegen zeigt
die Erdölproduktion unter Beteiligung des Staates eine
ſtändige Aufwärtsentwicklung Der Miniſter ſchloß ptimiſtiſch
er iſt der Anſicht, daß die Kriſe ihren tiefſten Punkt erreicht hat und
daß es in dieſem Jahre wieder aufwärts geht.

Abg. JakobsGladbeck (Soz.)
wandte ſich als erſter Debatteredner ſehr ſcharf gegen die Raub
baumethoden des Grubenkapitals. Er wies darauf hin, daß die
jüngſte Kataſtrophe bei dem EſchweilerKonzern ſich nach dem
großen Unglück von Alsdorf, das zu demſelben Unternehmen ge
hört, ſich nur ereignen konnte, weil die Zechenverwaltung trotz der
lebhaften Kritik noch immer an dem berüchtigten Antreiberſyſtem
feſthält. Ganz ähnlich liegen die Dinge im Ruhrgebiet. Halte man
an dieſem Syſtem feſt, müſſe es auch dort zu Kataſtrophen kommen.

Rationaliſierung. Techniſierung und Antreiberſyſtem

ſind die Faktoren, die immer wieder Opfer an Menſchenleben for
dern Seit 1924 ſind 400 000 Bergarbeiter entlaſſen Davon n
letzten Jahr allein 90 000. Dafür hat man 20 000 junge Menſchen
aus dem Oſten eingeſtellt die ohne die Erfahrung der alten Berg
arbeiter die Grubenſicherheit gefährden müſſen.

i Als beſchloſſen wurde
dieſe Erklärung mit der Etatsdebatte zu verbinden, beantragten ſie N.

S

Jn dieſem Zuſammenhang ging der Redner auf die
ſchwierige Lage der Knappſchaftsverſicherung

keit dem Unternehmertum Zutreiberdienſte leiſten

Jm weiteren Verlaufe der Debakke wandte ſich Abg. Dr. von
Waldhauf en (Dtn) gegen das Beſtreben, durch einen Ausſchuß
die Rentabilität der Bergunternehmungen nachprüfen zu laſſen
gegen die Herabſetzung der Arbeitszeit und warnte endlich vor
„politiſchen Löhnen“

Ein Zentrumsredner ſetzte ſich für eine internationale

Berlin, 23. Februar. (Eig. Drahtb.)
Zu Beginn der Reichstagsſitzung am Montag gedachte der Reichs

tagspräſident Paul Löbe der Opfer des
Bergwerksunglücks auf der Zeche Eſchweiler Reſerve

bei Aachen. Das Haus hatte ſich erhoben und hörte die Trauer
kundgebung lautlos an. Die Kommuniſten verlangten ſofort
in die Beratung eines Antrages einzutreten, die für die Hinter
bliebenen 3 Millionen Reichshilfe gewähren ſoll, alſo

für jede Witwe rund 100 000 Mark.
Wie wenig ernſt es den Kommuniſten mit dieſem Antrag war, zeigt
die Tatſache, daß ſie in der Sitzung des Aelteſtenrates, die un
mittelbar vor der Plenarſitzung ſtattfand, ihren Antrag nicht er
wähnten. Sie legten alſo keinen Wert darauf, daß die Angelegen
heit ohne Schwierigkeiten über die parlamentariſche Bühne ging.

Abg. Müller-Franken (Soz) machte darauf aufmerkſam
daß nach der neuen Geſchäftsordnung auch dieſer Antrag eines
Deckungsvorſchlages bedürfe und daher dem Haushalts
ausſchuß überwieſen werden müſſe. Das Haus beſchloß entſprechend
Die Kommuniſten hatten ſich erſt über die geſchäftsordnungsmäßige
Bemerkung des Sozialdemokraten Müller künſtlich aufgeregt, zeigten
aber eine Minute ſpäter, wie recht er hatte, denn ſie brachten nun
ihrerſeits einen Deckungsvorſchlag ein. Sie ſchreiben den ſozial
demokratiſchen Antrag auf Sonderbeſteuerung der großen Einkom
men und Vermögen ſowie der Tantiemen ab und verlangten, daß
dieſer Antrag ſofort ohne Debatte erledigt werde. Dem widerſprach
der Zentrumsabgeordnete Eſſer, ſo daß der Antrag nicht auf
die Tagesordnung gebracht werden konnte. Am Schluſſe der
Sitzung wurde allerdings nicht Widerſpruch dagegen erhoben, daß
dieſer Steuerantrag auf der morgigen Tagesordnung des Reichs
tages erſcheint. Er wird dann zweifellos dem Haushaltsausſchuß
des Reichstages zur Beratung bei dem Etat der allgemeinen Fi
nanzverwaltung überwieſen werden.

Der Geſeßentwurf über den Vertrag zwiſchen dem
Heutſchen Reich u. der Republik Oeſterreich über Sozialverſicherung
wurde dem Sozialpolitiſchen und dem Auswärtigen Ausſchuß über
wieſen. Es handelt ſich um Vereinbarungen zum Zwecke des gegeri
ſeitigen Angleichens auf den Gebieten der Krankenverſicherung, der
Unfallverſicherung, der knappſchaftlichen Penſionsverſicherung, der
IJnvalidenverſicherurg und der Angeſtelltenverſicherung. Bei der
Beratung des Geſetzentwurfes über ein

Zuſahzabkommen zum deutſch franzöſiſchen Handelsabkommen

Nach der Kataſtrophe: Vor dem Schachteingang der Unglücksgrube.

ein, die zuſamm das Reich ſtützend eingreift mit Kommuniſten undNational blichen Arbeiterfreundlich

Verſtändigung über Kohlenpreis, Arbeitszeit und Abſatzgebiete ein,
wobei er erklärte daß die Lohnabbaupſychoſe nicht länger zu

tragen ſei. eDie Ausſprache wird am Dienstag 12 Uhr fortgeſetzt.
Präſident Barkels machte außerdem dem Hauſe davon

Mitteilung, daß
Abg. Hr. Deerberg (Dntl.) ſein Mandat niedergelegt hat.

Dr. Deerberg iſt alſo den Treibereien ſeiner Fraktion zum Opfer
gefaällen, weil er aufrecht genug war, ſich im Hauptausſchuß mit
aller Schärfe gegen das beſchimpfende Pamphlet „gefeſſelte Juſtiz
zu wenden. Auch Abg Ka aſſch Komm iſt zurückgetreten. An
ſeine Stelle tritt der frühere Abg. Stolt wieder in den Land

entwickelte ſich eine längere Ausſprache Jn den langwierigen Be
ratungen zwiſchen beiden Regierungen hat Frankreich eine Ex

tag ein

Anträqe im Reichstoagy-
höhung der Einfuhrzölle für deutſche baumwollene Strumpfwaren
durchgeſetzt. Auf der anderen Seite gibt das Abkommen der
deutſchen Regierung das Recht, die Zölle für Hopfen, Graupen,
Grieß, Grütze und andere Müllereierzeugniſſe zu erhöhen. Die
franzöſiſche Regierung hat ferner für Kirſchwaſſer und andere
deutſche Trinkbranntweine ein Einfuhrkontingent zugeſtanden, das
insbeſondere für die ſüddeutſchen Brennereien von Vorteil ſein
wird. Der Kominuniſt Hörnle ſchien das Abkommen überhaupt
nicht geleſen zu haben. Er ſprach nämlich nicht zu dem Tages
ordnungsgegenſtand, ſondern hielt eine allgemeine Rede gegen die
Zollpolitik und endete damit, daß die ganze Zollpolitik auf einen
bewaffneten Krieg gegen Sowjet Rußland hinaus
laufe.

Frau Abg. Toni Sender (Soz.)
äußerte für die Sozialdemokratie daß das Zuſatzabkommen eine
Verſchlechterung für einen Teil der ſächſiſchen Textilinduſtrie bringe.
So un vollkommen das Abkommen ſet, ſo müſſe doch geſagt werden
daß überhaupt kein Handelsvertrag zuſtande gekommen wäre, wenn
man auf die Hilfe der Kommuniſten gewartet hätte. Folgt man der
negativen Handelspolitik der Kommuniſten, ſo hätlen wir in
Deutſchland noch 3 Millionen Erwerbsloſe mehr. Es ſei Unſinn
jeden Handelsvertrag zu verdammen, denn manche dieſer Verträge
brächten auch Zollherabſetzungen. Noch einmal behauptete der
Kommuniſt Hoernle unter Berufung auf Karl Marx, daß
Handelsverträge nur dem Zollwucher dienten. Toni Sender
antwortete ihm, wenn das wahr wäre ſei nicht zu verſtehen, warum
auch die ruſſiſche Regierung durch Abſchluß von Handelsverträgen
ſich an dieſem Zollwucher beteilige. Hätte Karl Marx ſolche kom
muniſtiſche Rede erlebt, ſo würde er darauf geantwortet haben
„Du gleichſt dem Geiſt, den du begreifſt, nicht mir.“ Das Zuſatz
abkommen wurde zur weiteren Beratung dem Ausſchuß überwieſen

Es folgte die erſte Beratung des Geſetzentwurfes zum

Ausbau der Angeſtellten Verſicherung
Der Entwurf bringt eine Neugliederung der Selbſtverwaltung und
das direkte Wahlrecht für den Verwaltungsrat, eine alte Forderung
der Sozialdemokratie. Ein Fortſchritt iſt auch, daß ſchuldlos ge
ſchiedene Frauen in Zukunft die Witwenrente erhalten und die
Elternrente eingeführt wird. Dagegen fehlt ganz eine Erhöhung
der Renten. Se Geſetzentwurf ging an den Sozialpolitiſchen

Ausſchuß
Die Ernährungsfragen.

Der ſozialdemok. atiſche Abg Schmidt Köpenick erſtattete
dann ausfülrlich Bericht über die Haushaltberatungen des Reichs



miniſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft aus dem Haus
haltsausſchuß. Er verſtand es, in ſeine objektive Berichterſtattung
mehrere intereſſante Einzelheiten einzuflechten. So zeigte er, daß
manches Geld. das die Reichsregierung zu billigem Zinsſatz an die
Landwirtſchaft abgibt, bis zu 14 Proz. koſtet, wenn es endlich an
den letzten Empfänger kommt. Die Koſumgenoſſenſchaf-
ken bemühen ſich mehr und mehr, deutſche Butter zu verkaufen.
So iſt es ihnen gelungen, den Anteil der deutſchen Butter an dem
geſamten Butterumſaßz der Konſumvereine von 8 v. H. auf 14 v. H.
im Jahre 1930 zu ſteigern. Der Ankauf von Weizen habe zuge
nommen, der Roggenanbau dagegen abgenommen.

In welcher Art das Privatkapital das Reich auszuwuchern ver
ſucht, zeigt folgender Fall Die reichseigene Deutſche Landkultur
A. G. kaufte zur Herſtellung von Motoren eine deutſche Automobil
fabrik Ein Dr. Kann, der ein Aktienpaket von 60 000 Mark dieſer
Fabrik im Beſitz hatte, verſuchte, es dem Reich für 160 000 Mark
anzudrehen. Es wurde ihm freundlicherweiſe die Tür gewieſen.
Jm Ausſchuß iſt darüber geklagt worden, daß ein nationalſo
zialiſtiſcher Abgeordneter und Rittergutsbeſitzer in
einem Schloß wohnt, während ſeine Landarbeiter entſetzliche
Elendswohnungen hätten. Ein nationalſogialiſtiſcher anderer Ab
geordneter habe dies zugeſtanden, jedoch im Auftrage ſeines Par
teigenoſſen Rittergutsbeſitzer erklärt, die betreffenden Landarbeiter
wollten durchaus aus dieſen Wohnungen nicht ausziehen.

Auf Vorſchlag des Reichstagspräſidenten wurden dann die Be
ratungen abgebrochen, weil das Reichskabinett noch über die
Agrarfrage berät. Am morgigen Dienstag wird die Ausſprache
über den Ernährungshaushalt beginnen.

Die Agrarhilfe.
Das Programm der „Grünen Fronk“ angenommen?

Der Charakter der vom Kabinett beſchloſſenen neuen Agrar
maßnahmen dürfte erſt nach der heutigen Etatsrede des Reichser
nährungsminiſters Schiele im Reichstag klar zu erkennen ſein.
Allem Anſchein nach iſt der zwiſchen Schiele und Stegerwald
beſtehende Gegenſatz zur Not einigermaßen überbrückt worden. Jn
der Frage des Butterzolls ſieht die Einigungsformel, wie ver
lautet, nur eine Ermächtigung an das Geſamtkabinett vor,
während der Reichsernährungsminiſter für ſich eine Ermächtigung
gefordert hatte, nach Gutdünken die Butterzölle auf 100 Mark er
höhen zu können. Von der Ermächtigung ſoll nur beim Vorliegen
zwingender Gründe Gebrauch gemacht werden. An eine Aus
üb ung der Ermächtigung ſei zunächſt nicht gedacht Bei der
Frage des Holz zolls ſoll eine Einigung auf folgender Grund
lage zuſtandegekommen ſein: Ermächtigung zur Erhöhung des
Holzzolls mit der Maßgabe, daß beſtehende handelspolitiſche Bin
dungen davon nicht berührt werden dürfen. Solche Bindungen
beſtehen in den Verträgen mit Schweden und Oeſterreich.

Das Agrarierorgan „Deutſche Tageszeitung“ bemerkt, nach dem
ganzen Verlauf der Dinge könne ohne weiteres angenommen wer
den, daß die in der Vorlage des Reichsernährungsminiſters ver
kretenen Forderungen der „Grünen Front“ im Kabinett angenom
men worden ſeien. Das deutet darauf hin, daß Schiele nicht an
einen Rücktritt denkt.

Die draußen
Wie kommen ſie wieder hinein?

Der Aelkeſtenrat des Reichstages hielt am Montag
vor der Plenarſitzung eine Sitzung ab, an der auch der
der deutſchnationalen Fraktion, Dr. Oberfohren, teilnahm Dr.
Oberfohren beteiligte ſich an den Debatten, berührte aber nicht die
Frage der Stellungnahme ſeiner Fraktion an den Plenarverhand
ungen. Der nationalſozialiſtiſche Abg. Stöhr hat ſich vor zwei
Tagen als Mitglied des Aelteſtenrates anſtelle ſeines Fraktions
kollegen Feder eintragen laſſen, nahm an der Sitzung des Aelteſten

rates aber nicht teil.
Der Aelteſtenrat beſchäftigte ſich ferner mit dem Erſuchen des

Abg. Stöhr, die Diätenfrage der Nationalſozialiſtiſchen Partei
im Plenum in Abweſenheit dieſer Partei zu verhandel
und dabei die 107 nationalſozialiſtiſchen Stimmen trotz ihrer Ab
weſenheit als für die Diätenanträge abgegeben anzuſehen und mit
zurechnen. Der Aelteſtenrat ſchloß ſich der Meinung des Reichs
kagspräſidenten an, daß die Mitzählung abweſender Stimmen nicht
möglich ſei und daß die Antragſteller ſelber dafür ſorgen müßten,
daß ihre Anträge auf die Tagesordnung geſetzt würden. Es wurde
darauf hingewieſen, daß die jetzige Regelung der Diäten im Ple
num des Reichstages ohne jeden Widerſpruch, auch der Nationalſo
zialiſten, beſchloſſen ſei. Es wurde weiter zum Ausdruck gebracht,
daß die Nationlaſozialiſten, als ſie ihren Austritt aus den Ver
handlungen erklärten, verſichert hätten, daß ſie kein Geſetz, das
dieſer Reichstag annehme, für rechtsverbindlich halten wür
den, und es wurde als eigentümlich angeſehen, daß die National
ſozialiſten das Verlangen ſtellten, daß der Reichstag von ihnen
vheantragte Geſetge annehmen ſolle. die ſie ſelber
nicht als rechtsverbindlich betrachteten.

KPD-Betrieb morgen verboten.
Der Berliner Polizeipräſident

hat der ſog. „Revolutionären Gewerkſchaftsoppofition“ der KPD.
mitgeteilt, daß er die von den Kommuniſten für den 25. Februar
geplanten Umzüge und Verſammlungen verbietet. Er betont, die
in den letzten Tagen vorgekommenen Plünderungen und Gewalt
kätigkeiten ſowie die weitergehenden erkennbar gewordenen Abſich
ken hätten mit aller Deutlichkeit erkennen laſſen, daß die von der
RGO, vorbereiteten Verſammlungen unter freiem Himmel die
äffentliche Sicherheit unmittelbar gefährden.

Verbot auch in Dresden.
Dresden, 23. Febr. (Eig. Drahib.) Wie das Preſſeamt des

Dresdener Polizeipräſidiums mitteilt, ſind für die Zeit vom 24
Februar bis 3. März alle Verſammlungen unter freiem
Himmel und Umzüge in der Stadt Dresden verboten. Das
Verhalten der Kommuniſten am Sonntag, eine Folgeerſcheinung der
in der inzwiſchen verbotenen „Arbeiterſtimme“ ergangenen Auffor
derung zu Gewalttätigkeiten, und die ſonſtigen kommuniſtiſchen
Provokationen ließen befürchten, daß ſich der ſog. „Weltkampftag“
gegen Erwerbsloſigkeit am 25, ds. Mts. zu einer unmittelbaren Ge
fahr für die öffentliche Sicherheit auswächſt.

Die kommende Reichspräſidentenwahl wirft ihren Schatten
voraus. Herr Mahraun hat in einer Rede von einem Volks
begehren auf Verlängerung der Amtszeit Hindenburgs auf Lebens
zeit geſchwärmt. Rechtsanwalt Hermann Markin in Leipzig
ſchlägt in einer Broſchüre Deutſchland erwache“ vor, die Amtszeit
Hindenburgs ſchon jetzt durch ein die Verfaſſung änderndes Reichs
gefetz zur Vermeidung politiſcher Unruhen um drei Jahre zu ver

Vom n BrnnrerEin Vorgeſchmack
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Zwei „Arbeiker“ z Hiller und Nazi-Franzen.
Am Sonntag fand in Braunſchweig ein großer Hitlerrummel

ſtatt. Der tſchechoſlowakiſche Obernazi war perſönlich anweſend.
Das Selbſtbewußtſein der „rauhen Männer“ äußerte ſich in zahl
reichen Gewalttaten gegen Andersdenkende Die Liſte der von den
Hakenkreuzlern am Sonntag begangenen Verbrechen war am Mon
tagabend einigermaßen zu überſehen Ein 72jähriger Arbeitsin
valide wurde von den Nazis

mit brennenden Fackeln niedergeſchlagen

und ſchwer mißhandelt. Seine Verletzungen ſind lebensgefährlich.
Genau ſo war es bei einem Zimmergeſellen, der beim Umzug einen
Zuruf machte. Jhm wurde von einem Hakenkreuzler

Salzſäure ins Geſicht geſchüttek.
Wahrſcheinlich wird der Schwerverletzte erblinden. Dem fei
gen Attentäter wurde zum Schutze ſeiner Wohnung von Franzen
ein Polizeiwache geſtellt. Jn der Arbeiterſtraße Nickelkulk kam
es zu einem regelrechten Gefecht zwiſchen provozierenden SA.
Leuten und Anwohnern.

Die Razis ſchoſſen ſcharf,
wurden aber zurückgeſchlagen und ſchafften drei Schwerverletzte
fort.

Bundesführer Kam. Hörfing
am Sonntag bei der Anſprache im Berliner Luſtgarten, anläßlich
des 7. Gründungstages des Reichsbanners Schwarzrotgold.

Tirpitz' Nachfolger geſtorben.
Admiral von Capelle,

der ehemalige Staaatsſekretär des Reichsmarineamtes iſt geſtern im
Alter von 75 Jahren in Wiesbaden geſtorben. Als Tirpitz wegen
der UBoot Frage im März 1916 zurückgetreten war, wurde Ca
pelle ſein Nachfolger. Unter der Regierung Michaelis unternahm
er im Oktober 1917 im Reichstag eine leichtfertige Aktacke gegen
die Unabhängige Sozialdemokratie Capelle blieb auch nach Mi
chaelis noch bis zum Herbſt im Amt. Seit ſeinem Sturz am 7. Okt.
1918 lebte er als kranker Mann in verſchiedenen Kurorten, bis er
am Montag von einem Herzſchlag hingerafft wurde.

Ein trauriges Jubiläum.
Die Ankerdrückung Georgiens

Am 25. Febr. feiert Moskau das zehnjährige Jubiläum ſeiner
Herrſchaft in Georgien. Am 25. Februar 1921 ſind die ruſſiſchen
Sowjettruppen in Tiflis, in die Hauptſtadt der freien, in blühender
friedlicher Entwicklung vbefindlichen, ſozialdemokratiſch regierten Re
publik Georgien ohne Kriegserklärung unter ſchmählichem Ver
tragsbruch eingedrungen und haben nach furchtbaren Schlachten das
ganze Land beſetzt und kurzerhand annektiert. Seitdem herrſchen
in Georgien die Bolſchewiſten, die ſich ausſchließlich auf die ruſſi
ſchen Truppen ſtützen und die die georgiſchen Arbeiter und Bauern
unter dem beſtialiſchſten Terror ſchmachten und verbluten laſſen.

In dieſen 10 Jahren haben ſie mindeſtens 7000 hervorra-
gende Männer Georgiens vernichtet, und zwar vor
allem die Mitglieder und Führer der gesrgiſchen
Sozialdemokratie, die im Lande nach wie vor ungeheuren
Einfluß genießt und die für die Freiheit ihres Volkes gegen die rot
maskierten Jmperialiſten ſelbſtaufopfernd kämpft, wie ſie auch in
vergangenen Jahrzehnten gegen den Zariemus ruhmvoll gekämpft
hat. Die internationale Sozialdemokratie hat die Vergewaltigung
des ſozialiſtiſchen Georgiens von Anfang an mit tiefſter Entrüſtung
wahrgenommen und den Kampf für ſeine Selbſtheſtimmung und

Freiheit für ihre Ehrenpflicht erklärt

vom dritten Reich.
Ein ungeheuerlicher Vorfall, der die bekannte Affäre Franzen

auf der Berliner Polizeiwache noch in den Schatten ſtellt, hat ſich
am Sonntag in Braunſchweig anläßlich der Nazitagung zugetra
gen. Ein Oberwachtmeiſter der Braunſchweiger
Schutzpolizei wurde auf der Straße von zwei verletzten Män
nern aufgefordert, die Namen von Hakenkreuzlern feſt
zuſtellen, die die beiden ohne Grund überfallen und blutig ge
ſchlagen hatten. Der Polizeibeamte kam, wie es ſeine Pflicht war,
dieſer Aufforderung nach und begab ſich vor das Börſenhotel, das
Hauptquartier der Nazi, wo Adolf Hitler abgeſtiegen war. Hier
wurde er von einem SA.-Führer mit den Worten angehalten:

„Die Polizei hat hier nichts zu ſagen.

Die SA. griff dann ein und ſchlug erneut auf das um
ſtehende Publikum los. Der Wachtmeiſter ſchützte die bei
den Verleßzten, die ſich unter ſeinen Schutz geſtellt hatten und zog
dahei auch ſeinen Säbel, wurde aber gewaltſam daran gehindert,
ſeine Waffe zu gebrauchen Jetzt erſchien

Hitler ſelbſt

in der Hoteltür und erklärte großſpurig zu ſeinen SA.Leuten:
„Stellen Sie den Namen des Polizeibeamten
feſt alles Weiklere wird ſich finden.“ Der Polizei
beamte ging darauf zur Schutzpolizeikaſerne zurück. Dort erſchien

und
unterſagte dem Polizeiwachtmeiſter die weitere Ausübung des

Dienſtes.

Außerdem ordnete Franzen in ſeiner Eigenſchaft als Polizeimini
ſter an, daß der betreffende Beamte die Kaſerne nicht verlaſſen
dürfe.

Dieſe Anordnung blieb bis Montag in Kraft. Der Polizei
miniſter Fran zen hat alſo einen Poligeibeamten, der nur gemäß

terſagt und hat damit die Ungeſetzlichteit der S gegen die
Polizeibeamte einſchreiten mußte, gebilligt, und die ſchuldigen S
Leute der Beſtrafung entzogen. Ein derartiges Verhalten dürfte in
Deutſchland wohl einzig daſtehen.

Hörſing in Braunſchweig.
Braunſchweig, 24. Febr. Unter rieſiger Beteiligung der

werktätigen Bevölkerung nahm Hörſfing am Montagabend den
Appell über das Braunſchweiger Reichsbanner ab. Anſchließend
ſprach der Bundesführer in einer Rieſenkundgebung, die wegen
Ueberfüllung polizeilich abgeſperrt worden war. Zu Zwiſchen

(EF)

fällen iſt es nicht gekommen. h
Gegen die Doppelverdiener.

Der Berliner Magiſtrat
hat zur Unterſuchung der Maßnahmen gegen die Arbeitsnot ſtrikte
Durchführung der Vorſchriften über die Nebenbeſchäftigung der
Beamten gefordert. Keinem Beamten iſt es geſtattet, ohne
Genehmigung bezahlte Nebenbeſchäftigung, auch nicht ſolche ge
legentlicher Art, anzunehmen. Noch viel weniger darf er ein Ge

ſichtsrat einer auf Erwerb gerichteten Geſellſchaft e len ch
zum Geſchäftsbetrieb der Ehefra u muß die Genehmigung ein
geholt werden. Die Verwaltungen ſind angewieſen, alle etwa noch
beſtehenden Genehmigungen ſofort zu widerrufen, wenn nicht gang

zwingende Gründe dem entgegenſtehen

Der Rüſtungswahn.
Engliſche Beſprechungen in Paris.

Paris, 24. Febr. (ED). Die überraſchende Ankunft des e
liſchen Außenminiſters Henderſon und des erſten Lord
Admiralität Alexander in Paris beide hatten am tag
eine dreiſtündige Konferenz mit Bri an d und dem franzöſiſchen

der Pariſer Preſſe Senſation hervorge
rufen Zum erſten Male iſt der Schleier zerriſſen worden den die

franzöſiſche Diplomatie bisher e die e

atte S SWie die Preſſe mitteilt, dürften die ndlungen Zur Fertig
ſtellung eines Kompromiſſes, wenigſtens zwiſchen Frankreich und
England, noch im Laufe des Dienstag zu Ende geführt werden
Nur noch einige techniſche Hinderniſſe ſeien zu beſeitigen. Die
Engländer bemühten ſich ſo meldet das „Echo de Paris die
franzöſiſchen Flottenforderungen, die ſchon auf 640000 Tonnen
herabgeſchraubt worden ſeien, noch weiter auf 620 000 Tonnen zu
bermindern. Außerdem proteſtierten ſie gegen den Bau eines
franzöſiſchen Panzerkreuzers von 23 000 Tonnen der dazu be
ſtimmt ſei, den deutſchen Panzerkreuzer „Preußen zit übertreffen.

Was die engliſchen Gegenleiſtungen für die franzöſiſchen Zuge
ſtändniſſe angeht, ſo geſteht der „Petit Pariſien“ offenherzig, daß
ſie auf dem Gebiet der Rüſtungen für das Landheer zu ſuchen
ſeien. Schon Lord Robert Cecil habe auf der vorbereſkenden Ab
rüſtungskonferenz des Völkerbundes einige Sympathie für die
franzöſiſche Theſe gezeigt. Jetzt aber ſeien die Engländer vereit,
„ernſthafte Gegenleiſtungen auf anderen Gebieten der Abrüſtung
und auf dem der allgemeinen Politik zu geben

Das Reichskabinett ſchloß am Montag abend unter dem Vorſitz

des Reichskanzlers ſeine agrar

in ſeiner Rede zum Haushalt e Reichsminiſteriums für Er
ährung und Landwirtſchaft vertretene Tevoinſiongre alen in Peru iſt infolge der ſcharfen

Zenſur nicht zu überſehen Unbeſtatigte Berichte behaupten, daß
der geſamte Süden des Lande in den Händen der Aufſtändiſchen
iſt, während ſich nach den Erklärungen der Regierung die Auf
ſtandsbewegung auf Ariquita heſchränkt. Die Regierung des pro
hiſoriſchen Präſidenten Sanchee Cerro ergriff umfangreiche mit
täriſche Maßnahmen gegen die aufſtändiſche Garniſon, die mit Hilfe
meuternden Kriegsſchiffe auch den nahe gelegenen Seehafen
Mollendo beherrſcht. Die übrige ſüdliche Garniſon iſt wider Er
warten der Aufſtändiſchen anſcheinend regierungstreu geblieben.

Neue Zunahme der öſterreichiſchen Arbeitslofenzahl. Mitte Fe
bruar wurden in Oeſterreich 336 989 unterſtützte Arbeitsloſe gegählt.
Im Vergleich zur letzten Zählung an 31. Januar 1931 ergibt ſich
eine Zunahme von rund 5700 Perſonen.

Deutſchlands Beitrag zum Völkerbund. Rach der nunmehr vor
liegenden Mitteilung de Völtkerbundſekretariats begiffert ſich der auf
das Reich entfallende Völterbundbeitrag für 1931 auf 2004 600

Ware

eine halbe Stunde ſpäter der Polizeiminiſter Franzen perſönich

ſeinen Dienſtvorſchriften handelte, die weitere Dienſtausübung un

werbe betreiben oder in den Vorſtand des eng oder S
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Der Komödiant. 57 J v 9 379 v en im Wetternot.anzen Sizilien überflutet. Auch das Feſtland bedroht.
t ſich AASSSAAò e egetra eng Jiger See e SMän e S S Sf e ſt
ig gewar, nel das v eHier

um
e bei

d zog endert, Sir Oswald Mosley,der millionenſchwere engliſche Lord, Schwiegerſohn des ehemaligen

Vizekönigs von Jndien, Lord Curzon, der ſich aus einer Marotte Hart ineuten: heraus der Arbeiterpartei angeſchloſſen hatte, und dort eine beſon arte von Sizilien.
dere Rolle zu ſpielen hoffte, was ihm nicht gelungen iſt, ſucht jetzt Rebenſtehend. Blick auf Calanig mil dem Aeina, das beſonders

nten mit allen Mitteln die Arbeiterpartei zu zerſtören, indem er ſich als t l zolizei adikaler Schreier gegen Macdonald produziert. Das iſt in dem von ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt.
ſchien e und Arbeitsloſigkeit erſchütternden England kein Kunſtſtück.
Snlich Jeht beabſichtigt der edle Lord einen neuen Theatercoup. Er will

mit er r Ka d Fartumentaſran n a Die Jnſel Sizilien wird von einem furchtbaren Wirbelſturm Catania durch Sturm und Waſſer furchtbare Schäden ange
der Woche e. kündigen heimgeſucht, der von einem, noch nicht beendeten, ungeheuerlichen richtet. Mehr als 20 Schiffe gingen in den Häfen unter, ſelbſt ein
di ange Aktion iſt auf ein e Wirkung angelegt Wie Volkenbrüch begleitet iſt? die Zahl der Todesopfer ſteht noch nicht großer franzöſiſcher Paſſagierdampfer Ktrandete. Ein amerikani

imini o die Gefol ſchaft Mosle ha De neuſten Haben ſein wer feſt. Jn Palermo erreichte das Waſſer teilweiſe eine Höhe von ſches Schiff, das eine Haparie erlitt, konnte nur dadurch gerettet
laſſen den ſucht denen zu ſoden ech Mortte die Zahl ſeiner zuver zwei Metern. Alle Läden der Stadt ſind geſchloſſen, donnernd werden, daß es aufs offene Meer ausfuhr

lſſigen Anhänger weſentich geringer ſein als die der Unterzeichnern et e en an de e e denen die Angeſtellten Auch vom italieniſchen Feſtland werden furchtbare Inwerter g
oligzei ſeines letzten Manifeſtes, die 17 betrug hocken. ſeit zwei Tagen kann niemand die Geſchäfte verlaſſen das meldet Beſondere Verwüſtungen richtete der Orkan in Neapel an
gemäß rſonat i gezwüngen, in den Läden zu übernachten. Beſonders in Poſilip, einem Vorort, brachten die Regenmaſſen einen Erdhügel
g un Das Berliner Arbeilsgericht hat Ende Februar ein neues Heim Wg ſind in Palermo die niedriger geleg. Stadtteile. Lebens zum Wandern, dabei wurden einige Häuſer verſchüttet fünf
e der in den Räumen des ehemaligen Kriegsminiſteriums, Ecke Wilhelm cent et kleineres Mobilar wird wie Spielzeug auf die Tote. Schließlich die Winterkataſtrophen- In der Nähe
en und Leipsiger Straße Zum Transport der Akten ſind nicht e h n ins Meer geſchwemmt. In einigen Teilen der von Domodoſſola ging eine Lawine nieder und begrub ſechs
rfte in weniger als 230 große Möbelwagen gemietet worden. Stadt ſind die Waſſerrohre gebrochen es gibt kein Trink u. kein Arbeiter unter ſich. Jn den Sarnthaler Alpen erfaßte eine Lawine

z Waſchwaſſer. Natürlich iſt in den Straßen aller ſizilianiſchen ein Wohnhaus der Bergmannsſiedlung Majem; ſie drang in die
Städte jeder Verkehr unmöglich. Wie die Angeſtellten in den Küche des Bergmanns ein und in die dahinter liegenden Zimmer.

Aus aller woelt Läden ſind je Leute in den Wohnungen blockiert; da das elektriſche der Bergmann und ſeine Frau wurden zur Seite geſchleudert, fünf
Licht verſagt, hauſt alles vom Nachmittag an im Dunkeln Kinder des Ehepaares vom Schnee verſchüttet. Sie konnten nur

Lieb Vaterland ade Entſprechende Meldungen kommen vom Lande, aber hier fehlen mit ſchweren Erſtickungs und Erfrierungserſcheinungen geborgen
noch Einzelheiten, zumal ausgeſchickte Flugzeuge, die die Lage er werden indes hatten Wiederbelebungsverſuche Erfolg. Und ein

Tüchtige deutſche Arbeiter gehen ins Ausland. kunden ſollten im Sturm nicht vorwärts kommen konnten und Erdrutſch ereignete ſich in einem kleinen Bergdorf bei Reggio Cala
e haben tet einmal ihr deutſches Herz entdeckt umkehren mußten Jedenfalls wurden auch in Meſſinag und bira: ſechs Menſchenleben fielen ihm zum Opfer.

e e e v ren r e e ne m s an zunimmt J 3 vier Feſtnahmen in Röntgenlal. Kriminalkommiſſar Dr.e a was merkwürdig, weil jeden Tag aus allen Der Anſchlag auf den König von Albanien Braſchwitz von der Berliner Kriminalpoligei, der die Unterſuchung
e ändern Sperrmaßnahmen gegen die Zuwanderung a in Wien. Uber den Mord von Röntgental leitet, veranlaßte die Feſtnahme
e uchender Ausländer gemeldet werden. Allein dieſe allgemeinen von vier Perſonen, die im Verdacht der Täterſchaft ſtehen. EsAbſperrmaßnahmen ändern nichts an der Tatſache daß wach wie vor handelt ſich um junge Burſchen die ſchon mehrfach in politiſche
gualifäügzierte Facharbeiter in verſchiedenen Ländern geſucht Schlägereien verwickelt warenſtritt Das gilt vor allem für die Textilinduſtrie So ſchreibt Die Sorgen der Lady Owen. Vor den Geſchworenen von Verz der die eutſche Arbeitgeber gzeitung“ daß ünter den eurs ſailles begann am Montag ein Senſationsprozeß. Angeklagtohne päiſchen Ländern vor allem Frankreich durch Anzeigen in Lokal i e e r tetblättern der Terxtilbezirke und durch Entſendung von Agenten deutf iſt wegn Totſchlags eine der glänzendſten Erſcheinungen der Pari

e ge trern Evilbez un rch Entſendung von Agenten deutſche ſer Geſellſchaft „Lady Owen“, die vor Jahresfriſt die Frau ihresin Ge Meiſter und andere Facharbeiter der Textilinduſtrie an ſich zu ziehen un a e er en Kariſer Geſichtechirurge Fr ſüche. Auf ähnliche Bemühungen ſtoße man bei anderen europäiſchen Freundes des bekannten Pariſer Geſichtechirurgen Saſtaud durn
r. Auf r e opäiſch fünf Revolverſchüſſe ſchwer verletzte Am Tage vor Beginn derAuch Ländern, beſonders auf dem Balkan, wo die Türkei, Grieche n V di t Lady O G wm e land Bulgaren und Rum antien mit Werbungen zut Hand erhan ungen ha ady Owen an alle Pariſer Redaktionen Briefe
g ein J Ser h auch lebe geſchickt, in denen ſie bat, man möge ihr Aeußeres nicht kritiſierena. noch e ehegt e naiwentli r ine r entiner und vor allem nicht feſtſtellen, daß ſie während der Unterſuchungst gang mngagements vorgenommen Braf n Argen haft dicker geworden ſei. Auch lud ſie zur Verhandlung eine Reihe
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ja ſelbſt Nordamerika und andererſeits
Textilinduſtrie von Japan,
geſetzt Textilkräfte ab

Faſt in allen Textilbezirken Deutſchlands betont das Arbeit
geberblatt, „ann man infolgedeſſen ſchon eine ſtärkere Ab wan
derung von Textilkräften feſtſtellen. Sie tritt beſonders
in den Grenzbezirken Badens und Württemberg
hervor, wo ſelbſt die franzöſiſchen Werbungen am ſtärkſten ſind,
dann aber auch in Rheinland Weſtfalen und Sachſen,
woher das Ausland vor allem die beſſeren Fachkräfte zu holen ſucht.
Das Wuppertal, aber auch die Chemnitzer und Plauener Jnduſtrien
beginnen dies ſchon deutlich zu verſpüren.“

Mit ſentimentalen Lamento, wie es die Arbeitgeberpreſſe an
ſchlägt, wird die Abwanderung qualifigierter Arbeitskräfte aus
Deutſchland nicht verhindert werden können. Der Hinweis, daß das
Ausland die deutſchen Fachkräfte nur ausnutzen wolle und in dem
Augenblick wieder abſchiebe, wenn es gelungen ſei mit ihrer Hilfe
Einheimiſche anzulernen, kann gegenüber Leuten, die dem Arbeits
loſenelend entfliehen wollen nicht verfangen. Gerade der Fach
arbeiter, der in ſeinem Beruf etwas gelernt hat, leidet ganz beſon

auch die

keit. Er hält das zwangsweiſe Nichtstun einfach nicht aus. Er braucht
Und ſucht Betätigung, und bietet ſie ihm das teuere Vaterland nicht,
dann geht er eben dorthin wo für ihn noch anſtändig bezahlte Arbeit

vorhanden iſt.
Darüber müſſen ſich die deutſchen Arbeitgeber klar werden. ge

lüngt es nicht, die Maſſenarbeits loſigkeit einzu
da minen, dann wird Deutſchland, weil ſich wahrſcheinlich im Aus
land die Verhältniſſe auf dem Arbeitsmarkt ſchneller als bei uns
beſſern werden, einen ein pfi ndlichen Verlaſt qualifi-
zierter Arbeitskräfte zu verzeichnen haben. Es hat eben
im Leben alles zwei Seiten auch die Arbeitsloſenfrage für die
Herren Unternehmer Zur Zeit iſt es für ſie ſehr vequem, unter dem
Hruck der rieſtgen Reſervearmee auf dem Arbeitsmarkt den deutſchen
Arbeiter lohn und ſozialpolitiſch zu drangſalieren. Am Ende dieſer
Menſchenquälerei ſteht jedoch verſchärfte Konkurrenz de s Aus
landes. Die aus dem ſieben Vaterland fortgeekelten Facharbeiter
werden draußen in der Welt die Konkurrenz hochbringen. Dann
können die deutſchen Arbeitgeber wieder unter Hinweis auf dieſe
verſtärkte Konkurrenz des Auslandes noch ſchlechtere Lohn und Ar
beitsbedingungen für den deutſchen Arbeiter fordern Es iſt der
Fluch der böſen Tat daß ſie fortzeugend Böſes muß gebären

Feuerſucht. Um ein großes Feuer zu ſehen hat ein Isjährige
Land mädchen in der Nähe von Nanchy einen Bauernhof in Brand
geſteckt Als die Flammen hoch aufloderten, erklärte ſie, von dem
Schauſpiel hoch befriedigt zu ſein. Das Mädchen geſtand, ſchon
einmal ein Gehöft angezündet zu haben, nur um ſeiner Leidenſchaft
frönen zu können. Damals hatte ſich das Mädchen ſo tatkräftig an
den Rettungsarbeiten beteiligt, daß ſie eine Medaille dafür erhielt

Drei Zuchthausgefangene erſchoſſen. Bei einem Verſuch, aus
dem Zuchthaus von Joliet (Jllinois) auszubrechen, wurden drei
Zuchthäusler erſchoſſen. Durch rechtzeitige Maßnahmen der An
Kaltsbehörden konnte eine allgemeine Zuchthausrevolte verhindert
werden Dagegen war der nächtliche Fluchtverſuch von 15 Schwer
verbrechern aus der Strafanſtalt Flory (Arichna) erfolgreich. Die

nach den Entwichenen war bisher ergebnislos.

China und Indien zögen fort

Das Auto König Achmed Zogus mit den Spuren der Kugelein
ſchläge. Unten: Die beiden Attentäter Akziz Cami (links) und

Ndok Gjeloſhi.

Das Attentat, das zwei Anhänger von Fan RNoli, dem erbitterten
Gegner des albaniſchen Königs auf Achmed Zogu zu verüben ſuch
ten, koſtete einem Begleiter des Königs das Leben, während ein
zweiter ſchwer verletzt wurde.

Verſchüttetes Dorf. Von einer Lawine verſchüttet wurde das
Dorf Huelvo in Spanien. Mehrere Perſonen wurden getötet

Doppeltes Pech. Der im Huſtric-Skandal aufs ſchwerſte kom
promittierte ehemalige Finanzminiſter Ravul Peret, der
ſich den Anſtrengungen und Unfreundlichkeiten der parlamentariſchen
Unterſuchungskommiſſion dadurch entzogen hat, daß er mit ſeiner
Familie nach dem Süden auf ſein Schloß reiſte, iſt von einem neuen
Unheil heimgeſucht worden. Jn der Nacht zum Montag brannte ihm
dieſes Schloß über dem Kopfe nieder. Der Familie gelang es im
letzten Augenblick, ſich notdürftig bekleidet in ein vom Brande ver
ſchontes Wirtſchaftsgebäude zu retten

Ein Schwein ohne Borſten. In
bezirk Trier hatte ein Bauer ein
alſo ohne diev vrherige Unterſuchung des Tieres durch den Fleiſch
beſchauer. Eine Nachbarin hielt der Frau des Bauern das „Ver
brechen vor. Um die Rachbarin von der Tatſache daß das um
ſtrittene Schwein noch lebe, zu überzeugen, legte ſich der Bauer mit
entblößtem Rücken in den Schweineſtall, deckte ſich gut mit Stroh
zu, ſodaß man nur den angeblichen Schweinerücken ſah und ließ
durch ſeine Frau die Nachbarin rufen, die ſich durch Befühlen des
Rückens von der Anweſenheit des Schweines überzeugen ſollte.
Liebevoll ſtrich die Rachbarin über die im Dunkel des Stalles nur
undeutlich ſichtbare angebliche Schweinehaut. Enttäuſcht zog ſie
die Hand zurück. „Das Schwein hat ja keine Borſten!“ Der Bauer
im Stroh konnte ſich vor Lachen nicht mehr halten, ſodaß der ganze
ſchöne Plan zunichte wurde. Natürlich verbreitete ſich die Mär
blitzſchnell im ganzen Dorf, das noch lange an dieſer „Schweinerei“

einem Dorf im Regierungs
Schwein ſchwarz geſchlachtet,

von Pariſer Freunden und Freundinnen ein. Die öffentliche Mei
nung iſt der ſchönen und verſchwenderiſchen Lady nicht ſehr wohl
geſinnt. Entgegen der ſonſt ſo reichlichen Freiſprüche nach Eifer
ſuchtsattentaten iſt man diesmal auf eine ſchwere Zuchthausſtrafe
gefaßt

Gerverkfechaftlirhes
Abgewieſene Klage der Gewerkſchaften gegen die Reichsbahn

Das Arbeitsgericht Dresden hat die Feierſchichtenklage der Gewerk
ſchaften gegen die Reichsbahn-Hauptverwaltung abgewieſen. Die
Klage geht jetzt an das Landesarbeitsgericht. Eine Stellungnahme
zu der Auffaſſung des Dresdener Arbeitsgerichts iſt erſt möglich,
wenn die Begründung ſeines Urteils vorliegt.

Die Reichspoſt will auch die Löhne abbauen. Wie die Reichs
bahn ſo hat nun auch die Reichspoſt den Lohntarif zu
Ende März gekündigt. Wo alles die Löhne kürzt, können
natürlich Reichsbahn und Reichspoſt allein nicht zurückſtehen. Sie
benutzten die erſte ſich bietende Gelegenheit, um in die Lohnabbau
front des Unternehmertums einzuſchwenken. Bei der Reichsbahn
iſt das beſonders bedauerlich, weil dort die Feierſchichten ja bereits
einen recht einpfindlichen Lohnabbau darſtellen.

Letzte Nachrichten
GSigene Sunk- und Doathhtberichte)
Ausſchreitungen bei einer Nazidemonſtkrakion.

Jittau, 24. Februar. (EF.) Bei einem Fackelzug, den die nativ
nalſozialiſtiſche Partei am Montag abend durch die Hauptſtraßen
der Stadt veranſtaltete, kam es zu ſchweren Ausſchreitungen Als
der Zug auf der Bautzener Straße anlangle, wurde er von Kommu
niſten angegriffen. Ein Nationalſogialiſt wurde hierbei ſchwer ver
letzt. Zwei weitere Perſonen erlitten leichtere Verletzungen Jn
der Frauenſtraße fielen mehrere Schüſſe, durch die ein unbeteiligter
Mann ködlich getroffen wurde. An dem herbeigerufenen Polizei
auto wurde durch einen Schuß eine Scheibe zertrümmert. Während
der an dem Demonſtrationszug ſich anſchließenden Kundgebung in
dem Gaſthaus „Drei Kronen kam es wiederum zu Zuſammen
ſtoßen, bei denen ein Gendarm ſchwer und ein ſtädtiſcher Schutz
mann leicht verletzt wurden.

Zuſammenſtoß in Schleswig Holſtein.
Kiel, 24. Febr. (Ed). Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwi

ſchen Reichsbanner- und Stahlhelm- Leuten kam es am Montag
abend in Bad Bramſtedt, wo das Reichsbanner einen Appell ab
hielt. Der Stahlhelm hatte ſeine Anhänger aus Neumünſter und
Kiel nach Bramſtedt gebracht. Als einige Jungbannerleute an
einem Schnell Laſtwagen des Stahlhelms vorbei kamen wurden
ſie mit höhniſchen Zurufen herausgefordert. Da die Zurufe er
widert wurden, ſprangen die Stahlhelmer vom Wagen und ſchlu
gen die Jungbannerleute zu Boden Den Angegriffenen kam nun
eine Anzahl Reichsbannerkameraden zu Hilfe Bei der ſich an
ſchließenden Schlägerei gab es eine Menge Verletzte, darunter ſieben
Schwerverlehzte. Den Stahlhelmern wurden durch die Polizei ver
ſchiedene Stahlruten, Gumnmiſchläuche, Granatteile, armdicke Stöcke

ſein Vergnügen haben durfte uſw. abgenommen.



Die Reichsregierung fordert Preisabbau!
SsSenkuno der Wurst-, Speck sowie Fettpreise:

Rotwuerrst, sehr gut i. Geschmaek Pfd. Mk. O-7S Bretwrenrst, ganz vorzüglich Pfd. Mk. ſ.02 Rippensgpeck, gut geräuchert Pfd. M I.ſ5
Leherwurst, gute Qualität Pfd. Mk. O-78 Fett. Speck, aicke deutsche Ware Pfd. Mk. O Deutsches Schrnalz Pfd. Mk. O-59
Ferner der raciikal herabgesete Brotpreis Bäckerbrot, 3 Pfund schwer, 60/0 ausgem. Stück Mark Oh

10 000 Dosen Schnitze ſache Pfund-Dose Mark O. 60
SKonserven -Thomas, Pflartiniplan 22 e ncent Billigen Preise

Serche 000 P.
als Hypothek auf mein Grund
stück. Nur vom Selbstgeber.

e

NUR NOCH 3 TAGE 4Sonntag früh ent
ſchlief plötzlich und un

Zuppeljacken
Sonntag abend 9 Uhr entſchlief nach langem, qualvollem rtet ein lieber,und mit Geduld ertragenem Leiden mein innigſtgeliebter Mann, wergehuger Mann l See m extra gut. angeßandte und dann

mein ſtets treuſorgender Vater, Bruder, Schwager, Schwiegerſohn Bruder, Schwiegerſohn, via kommt das Lustigste und Heitersteund Onkel Schwager und Hnkel, Merz'sehe Salbo gege- et was Sie jemals gesehen haben, sei es im Theater
der Kraſtwagenführer Meer Flechten, Lichten oder Film. Es istHe I l ann Eb el Pohert Völkel Blateeſelgregetee H. Deſſauer, graben 3. der I. Militärschwank aus der Vorkriegszeit

Kats- Aporherxre lim 46. Lebensjahre
Halberſtadt,
28. Februar 1981.

Jn tiefer Trauer:
Erng Völkel
geb. Strunk

nebſt allen Angehörigen.

Beerdigung Mittwoch
nachm. 4 Uhr von der
ſtädt. Friedhofskap. aus.
Kranzſpenden Weſten
dorf 40 (Torweg) erb.

„3 Tage Mittelarrest“
Die größten und besten deutschen Komiker

wirken mit
Fritz Schulz, Felix Bressart, Max Adalbert,
Ida Wäst, Lucie Englisch, Paul Hörbiger,

Hermann Schaufuß u. a.
Reservierensie sichschon heute
einen Tag eur Besichtigung diesesMilitärschwanks.

Die Auftührungen beginnen am Freitag im

Lichtschauspielhaus!

Fr. argen 09 halderstaet

im Alter von 52 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an:

Halberſtadt, den 28. Februar 1981.
Gröperſtraße 1.

Hedwig Ebel geb. Böfe
Hermann Ebel.

Die Beifetzung findet am Donnerstag, den 26. d. Mts. nach
mittags 29 Uhr, von der Friedhofskapelle aus, ſtatt. o erifteoehe

Stadt Theater Kinder Hosen7 e Knaben-Hosen, blau u. farbig I. 50 Mk. Am Sonniag den März at früh entſeh Biesstag, den 24. Februar, 20--22, Uhr Manch ester-Leibeh. Hosen 2.00 Mk. nmeine liebe erau und Mutter en terchwägerin, Schweſter und Tante

Henriette Grüber
im 49. Lebensjahre

Andet in Runbergs Geselisehatteheus
Je„„No, no, Nanette! unser diesſährigerOperette von Voumans (0.80-—8.00)

Leibch.-Hosen, besonders stark 2. 25 Mk
Manchester-Knaben- Hosen 3.50 Mk.
Velvet- Hosen mit doppeltem

Gesäß
Kleler-Mäntel, warm

Größe o0,

Mittwoen, den 25. Februar, 20 bis nach 23 Uhr
Vorläufig letzte Abendaufführung

„Die Fledermaus
Operette von Joh. Strauß

Neubearbeitung von Reinhardt und Korngold o. 20 00).

Masken Baf
unter Mitwirkung, des Turn- und Sport
vereins Freiheit mit seiner Ballett-

Revue, statt-

Hexwdlich dekorferter Saal
Vexstärkte Kapelle

Hurmor, Stimmung, Lachen ohne Enciel
S Eintrittskarten im Vorverkauf sowie an der Kasse

geküttert,
5.00 Mk.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Wilhelm Grüber und Kinder. Strickanzüge, Größe o, 1 5. 00 Mk
Pullover, Größe 85 2.00 Mk.

Die Beerdigung findet Donnerstag Tumberſaeks, m. Keisverschl. 4.50 M.4 Uhr ſtatt.
Etwaige Kranzſpenden Göddenſtr.24 Zwangsverſteigerung.

Im Wege der Zunge ralrerzng ſollen die im
6.00 Mk.

5.50 M.
Kinder Anzüge, hochgeschl.
Kniekerbocker für Knaben

Gründbuch von Langenſtein, Band I. Blatt Nr. 18 I Kkinder-Mäntel, warm gefüttert S. 00 Mk für Zuschauer 0.70 M., Masken 0.80 Mk. Durch Mit
eingetragenen, nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke Knaben Joppen, warm geküttert S. 00 Mk glieder eingetührte Gäste sind herzlichst willkommen

am J. April 1931, vormittags 9 Uhr Manchester- Anzüge, Gr. 1, 2, s 8.00 Mk. Karten im Vorverkauf sind denn Funktionären des Vereins
er ich.an der Gerichtsſtelle, Richard Wagnerſtraße Nr52, Elegante Kinder-Anzüge 10.00 Mk.

Geſangverein Sängerbund Zimmer Hr. 8 verſteigert werden. impr. Windjaeken, ec Nr. 1. Gemarkung Langenſtein, Grundſteuer angerauhtes Futter, Größe 7 S. 00 Mk. S aolle Artikel 51, Gebäudeſteuerrolle Nr. 143 rennt Kielſer-Anz ü Sport ANachruf. e e Osterwieck.Stau, in der r Gebäudeſteuer Knaaben-Ulster. Lumberjacks usw-

Am 22. Mts. verſterrb nutzungswert 15 t Verkauf nur an Verbraucher 2Kauft in der anach langer ſchwerer Krankheit unſer

nen dent OEhrenmitglied, der Sangesbruder
soweit Vorrat!leere Langenſtein, Kartenblatt Nr. ePargelte der Grundſteuermutterrolle Artikel 51

Gebäudeſteuerrolle Na 183 Acker in den Drachen
köpfe S öhe 1 be 06 24 qm GrundJoſeph Pöſchl ſern U alen rin der freien Gewertſchate Nr. 7, Gemarkung L ſtein, Kartenblattwie n r T z en en Nr. Parzeie r 1, e Her freien Sewerlchaſten
Artikel ſ. Gebäu
Drachenköspfen Nr.

uerrolle Nr. 143, Acker in denWir werden ihm ein ehrendes Angedenken Tr Gröbe 28 08 m. Grund A. Stützer, Rterwied, Neutirchenſtraße.
S

r e e ſtenerreinertrag 8.15 Taler 7 r nie es am Nr. 9. Gemarkung Langenſtein, Kartenblatt S über der n her der E. S Unſere PreiſeMittwoch nachmittag um 3.20 Uhr voll Nr. 1, Parzelle Nr. G Grundſteuermutterrolle z Schweinefleiſch Gehacktes u. friſche Wurſt Pfd. 0.95 Mk.
ebäudeſteuerrolle Nr. 148, Azählig am Friedhof. Artikel 51, cker auf Bratwurſt 1.20dem Rhoden, Plan Nr. 122 Größe öe, di qm Grund Schinken eſtellerreinertrag 14,48 Taler. W e Vorche en uNr. 10, Gema Langenſtein, Kartenblatt re Ac s eiſch SuppenſleiſhNr. Parzelle Nr. 216/14. Grundſteuermutterrolle unel cler J S I

e Shrten en Bann 2 heim utaäs rettaasuree e e e enS. P. D., Ortsgruppe Halverſtadt Grundſteuerreinertrag 2178 Taler won nur 30 Pfg. Bestellungen sie an n c eeere ne Verkauf und die
ÜÖga Der Verſteigerungsvermerk iſt am 8 Januar 1991 unsere Zeitungsträgerinnen zu richten e Der Kontrolle der Gewerkſchaften unterliegt,

in das Grundbuch eingetragen. zu hen Die Lieferung von einwandfreier und ſchmackNachruf. Als Eigentümer war damals der Landwirt alter mReinhard Borchert in Langenſtein eingetragen.
Halberſtadt, den 18. Februar 1931.

Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zw ollſtreckung ſoll das im Grund

buch von Halberſtadt, Band 35, Blatt Nr. 1542 ein
getragene, nachſtehend beſchriebene Hausgrundſtück, Paulsſtr. 10

am 21. April 1931, vormittags 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle, RichardWagnerſtraße 52, Zimmer
Rr. 8, verſteigert werden.

Nr. 1, Bemarkung erſtadt, Kartenblatt Nr. 48,
Parzelle Nr. 140, Grundſteuermutterrolle Artikel 1819,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 1665, Wohnhaus Paulsſtraße 10 mit

Am 22. Februar verſtarb nach langem
ſchwerem Leiden unſer langjähriger Partei
genoſſe, der Handſchuhmacher

Joſeph Pöſchl
Sein Andenken werden wir ſtets in

Ehren halten. Der Borſand.
Beerdigung Mittwoch, 15 Ahr.

Kaisorhof-Betrrode Quedlinbire
Kleinkunstbühne Täglich 20 Uhr Eintritt tren
S Auftreten ſtreng dezenter Kunstkräfte
Mittwoch und Sonntag nachm. Vorstellung 16 Ohr

rer

e

WernigerodeHeim- Existenz
mit gutem DanerVerdien ſt, finden fleißige
Perſonen, mit nur geringen Anfangsmitteln, das ganze

r hindurch Vork e nicht erforderlich.
langen Sie ſofort koſten loſen Proſpekt.

Berlin Grunewald 218, Humboldtſtraße Nr. 29

Hofraum, Größe 2 a, 87 qm, Gebäudeſteuernutzungswert
1780 Wark.

Der Verfſtei iſt am 26. April 1980 in
das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Hofauffeher Hermann
Gebhardt in Halberſtadt eingetragen.

Halberſtadt, den 18. Februar 1931.

Jecle Wäkler

Stimmenzahl asw

ist ein nteressent für Kärschners Jahrbuch

Deutscher Reichstag 1930

enthaltend reichhaltiges statistisches Material
über die Zusammensetrung der Fraktionen

Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.

buch von Dingelſtedt, Band 17, Blatt
nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke

am 21. April 1931, vormittags 9 Uhr

verſteigert werden.

Nr. 1, Gemarkun

Abe Abg
gang wird kurz berichtet

Neio a T. 25 A.

sind darin abgebildet und über ihren Werde-

Halberstädter Tageblatt

arzelle Nr. 811/42,

Hofraum, Größe s w.

in das Grundbuch eingetragen.

Humm in Dingelſtedt eingetragen.
Halberſtadt, den 18. Februar 1931.

Das Amtsgericht.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund
748 eingetragenen

an der Gerichtsſtelle RichardWagnerſtr. Nr. 52, Zimmer Nr. 8

Dingelſtedt, Kartenblatt Nr. 5,
ndſteuermutterrolle Artikel 818,

ebändeſteuerrolle Nr. 858, Wohnhaus Oſtendorf Nr. 174,
Größe 1 19 qm, Gebäudeſtenernutzungswert 860 Mark.

Nr. 2, Gemarkung Dingelſtedt, Kartenblatt Nr. 5,
Parzelle Nr. 728/2, Grundſteuermutterrolle Artikel 813,

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 17, Jannar 1881

Als Eigentümer war damals der Kaufmann Albert

Hamburg 5.

Segenwärti
Versicherte mit

Ende der Inflation).

Volkstürsorge
Gewerkschaftlich-Genossenschaftliche

Versicherungsaktiengesellschaft

Größte Volksversicherungs-

gesellschalt Deutschlands

rund 2.2 Millionen
900 Millionen R. Vergaicherungs-
125 Millionen RM. Vermögemn, davon
Vigentum der Versieherten:

Prämienteserve: über s6 Millionen B.
Gewinnanteile: über 20 Millionen RM.
zusammen: wer t05 Millionen M.

Versgicherungsleistungen: über 11
Millionen RII. seit November 1922

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen

Magdeburg Hafenstra Be 156
Quedlinburg, Klopatocekswes
46-48 oder der Vorstand der Voikstür-
sorge in Hamburg 5, An der Alster 5761.

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung der Polizeiverwaltung Wernigerode

vom 24. 1. 1881 wird dahin geändert, daß mit Wirkung
vom 26. Februar d. Js. ab öffentliche Verſammlungen
wieder abgehalten werden dürfen. Verſammlungen unter freiem
Himmel und Umzüge im Polizeibezirk Wernigerode bleiben
bis auf weiteres verboten.

Wernigerode, den 28. Februar 1831.
Die Polizeiverwaltung. Dr. Gepel
Kirchliche Nachrichten. F.
tuski Mittwoch den 25. Februar 1931,8 un en Waſſioneandacht. Paſtor Kretſchmann.

Anſchließend Abendmahlsfeter.

Emaille
Wer heinumgenKochtöpfe, öchüſſeln,

Eimer w. künneit bezogen werden
kaufen Sie am billigſten bei

Wilh. Witte W. Steigerwald
Burgſtraße 30.Hinderſinſtraße.

Partei- Literatur jeder Art
zu haben in der

Volksbuchhandlung Purgſtraße 30 r
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1. Beiluge zur Harzer Volksſtimme
Ar. 46 Dienstag, den 24. Februar 1931 b. Jahrgang

Belagerungszuſtand teilweiſe aufgehoben.
Die Polizeiverwaltung hat den am 24. Januar infolge der Kur

hausvorgänge, am 15. Januar verhängten, kleinen „Belagerungs
zuſtand“ über Wernigerode mit dem 26. Februar teilweiſe wieder
aufgehoben. Verſammlungen unter freiem Himmel und Umzüge
bleiben auch weiterhin verboten. Dagegen können öffentliche Ver
ſammlungen nunmehr in Sälen ſtatfinden

Die Heidenangſt bürgerlicher Kreiſe vor dem 22. Februar iſt
überſtanden. Aengſtliche Gemüter ließen ſich davon abhalten, Ge
ſchäftsreiſen am Sonnabend zu unternehmen, da ſie befürchteten,
infolge des ausbrechenden „Bürgerkrieges“ lebend nicht mehr die
Heimat zu ſehen. Andere hatten ſich im Laufe der letzten Woche
ſchon ins Ausland in Sicherheit begeben. An anderer Stelle hat
man in Befürchtung kommender Plünderungen die Schaufenſter mit
Eiſengittern verſehen. Und als am Sonntag nichts aber auch gar
nichts der befürchteten Dinge eingetreten war, hatte man nur den
Spott der „lieben“ Freunde über ſich ergehen zu laſſen.

Die Parole „Marſchfertig“ hate am Sonntag das Reichsbanner
in ſtarker Zahl im Gewerkſchaftshaus antreten laſſen. Der kleine
Belagerungszuſtand ließ es nicht zu, in Wernigerode ſelbſt eine
Veranſtaltung aufzuziehen. Deshalb zog alles vom Gewerſchafts
haus in aufgelöſter Marſchordnung zur Stadt hinaus. Hier ſfam
melten ſich die Teilnehmer unter den Klängen der Reichsbanner
kapelle und marſchierten im geſchloſſenen Zuge nach Jlſenburg.
Jm „Eichholz“ erwartete den endloſen Zug die geſamte Gendar-
merie des Kreiſes. An der Stadtecke hatten ſich die Republikaner
Jlſenburgs aufgeſtellt und unter den friſchen Klängen des Wernige
röder Spielerkorps ſetzte ſich der Zug erneut in Bewegung. Auf
dem Marktplatz hatten ſich Hunderte von Menſchen angeſammelt,
welche den Worten des Kam. Goedecke lauſchten, der in ſcharfen
Umriſſen den Gegnern der Republik zeigte, daß auch in der Graf
ſchaft Wernigerode es nicht ſo leicht ſein dürfte, das „dritte“ Reich

errichten Die vereinzelten Zwiſchenrufer von kommuniſtiſcher
waren bald zum Schweigen gebracht. Die Nazis hielten ſich

Geſchäftsintereſſe und Talſperre. Man ſollte nicht glauben,
daß auch Projekte wie die zu erbauende Talſperre von gewiſſen
Kreiſen zu geſchäftlichen Zwecken ausgenutzt wird. Dieſe Inter
eſſenten hatte Stadtrat Renke am Donnerstag zu einer Be
ſprechung ins „Gothiſche Haus“ eingeladen. Dem Rufe waren
Grundſtücksintereſſenten im Mühlental, einige Geſchäftsleute, die
mit Mühlenprodukten handeln, und auch andere, die
arbeiten, gefolgt. Auch waren ram e hie
anſtaltungen, bei denen ge

wird, gekommen. Jn unſerer Don r kritiſchzu dem Kalkſchmidtſchen Vorſchlag Stellung ge
nommen worden, wir haben dieſen Ausführungen nichts hin
zuzufügen. In einer neueren Einſendung nimmt Herr Kaltſchmidt
zu dieſen Ausführungen Stellung und bringt ſich mit ſeinen Fach
kenntniſſen in empfehlende Exrinnerung. Uns fehlt der Raum, um
den Intereſſenten die Möglichkeit zu geben, in ausgedehnten Aus
laſſungen ſich über das Für und Wider des Talſperrenbaues ausein
anderzuſetzen. Wir werden gelegentlich über den weiteren Stand des
DTalſperrenbaues berichten, glauben aber, daß nunmehr bald der Zeit
punkt gekommen ſein muß, um an die Verwirklichung der ſchon zwei
Jahrzehnte währenden Projektemacherei zu gehen.

Ausbildung der Strafvollzugsbeamken. Die Perſonalordnung
für den oberen Strafvollzugsdienſt ſieht die Ausbildung der Anwärte
für den Strafvollzugsdienſt bei Polizeibehörden und Wohlfahrts
ämtern vor. Bei der großen Bedeutung einer guten Zuſammenarbeit

ſolche ver
bei allen Ver
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zwiſchen Strafvollzugsbehörden, Polizei und Wohlfahrtsämtern hat
der Preußiſche Jnnenminiſter die Polizeiverwalter erſucht, bei dieſer
Ausbildung in jeder Weiſe mitzuwirken und den Gemeindebehörden
empfohlen, dies ebenfalls zu tun

Aus Halberſtadt
„Jntelligenz“Verrücktheiten.

So lange die „Halberſtädter Zeitung“ noch aus der Garküche des
HugenbergKongerns geſpeiſt wurde, war es ſchon ſchlimm. Nachdem
ſich das edle Papier aber nun ganz der Naziſache verſchrieben hat,
und im Sinne des Herrn Gottfried Feder redigiert wird, iſt auch der
letzte Reſt politiſcher Vernunft und Logik hier verloren gegangen.
Der ſchöne Titel „Jntelligenzblatt“ allein macht es wahrhaftig nicht.
Was dort geſtern abend unter der Ueberſchrift Knechte des Ka-
pitals“ verzapft wird, hat mit Intelligenz nicht das Geringſte mehr
zu tun. Die „Knechte des Kapitals“ ſind natürlich die Sozialdemo
kraten. Wieſo? Die Sozialdemokratie trete dafür ein, daß vom Aus
lande Anleihen aufgenommen würden, wofür Zinſen gezahlt würden.
Dieſe Zinſen müßten bezahlt werden und das deutſche Geld ginge
ins Ausland. Daher käme denn gang naturnotwendig die Ar
beitsloſigkeit. Ganz beſonders perfid ſei es, daß die marxi
ſtiſche Lehre verkünde, man müſſe die Finanz- und Wirtſchaftsmacht
der öffentlichen Hand ſtärken, wodurch die Unternehmer im
eigenen Lande geſchädigt würden. Die Beſitzenden in Deutſchland
ſeien wahrhaftig nicht regktionär. Es gebe in Deutſchland überhaupt
keine Beſitzenden mehr. So ſei der Marxismus bei uns der Schritt
macher und Anwalt des Kapitalismus eines Morgan geworden. Es
werde uns in Deutſchland bald ähnlich ſo gehen, wie den klaſſen-
kämpferiſchen“ Auſtraliern(?!), die auch bankerott ſeien.
Die Sozialdemokratie ſei nichts anderes als ein Jntereſſentenhaufen
zur Stärkbung des internationalen Kapitals. Wie man ſieht, hat die
„Jntelligenz“ bereits die „Tribüne“ übertrumpft. Sie ſtellt weiter
feſt, daß die „147“ Reichstagsabgeordneten der Sozialdemokratie (von
denen uns bisher nur 143 bekannt ſind) nach ihrer Berufszugehörig-
keit keine Arbeiter ſind. Arbeiter ſind bekanntlich nur die aus
gerückten Naziabgeordneten vom General abwärts. Wie ſehr die So
zialdemokratie ausgeſprochener Kapitalsknecht ſei, ginge vor allem
auch daraus hervor, daß ſie durch den Dawesplan die Zins
knechtſchaft des Ausbandes über uns überhaupt erſt ermöglicht hat.
Und ſo weiter mit Grazie.

Was ſoll man zu all dem Jrrſinn ſagen? Wenn man die ſeiner
zeitige Annahme des Dawesplans für die Urſache alles Unglücks hält,
dann muß man ſich nicht an die Sozialdemokratie, ſondern an die
Deutſchnationalen halten. Dieſe haben bekanntlich damals
den Dawesplan erſt zur Annahme verholfen. Ohne Deutſch

nationale gäbe es heute weder einen Dawes nocch
einen 9oungplan. Das ſollte ſich doch inzwiſchen auch bei der
„Jntelligenz“ herumgeſprochen haben.

Daß die Arbeitsloſigkeit von den ausländiſchen Anleihen
kommt, iſt uns nicht weniger ſchleierhaft. Durch die Auslandsan
leihen ſind Arbeiten ermöglicht. Wenn die Auslandsanleihen alſo
einen Erfolg gehabt haben, dann den, Arbeit zu ſchaffen. Die heutige
Arbeitsloſigkeit rührt doch bekannglich daher, daß wir in Deutſchland
nicht Geld genug beſitzen, um unſere Arbeiter beſchäftigen zu können
Erſt ſeit dem Herr Schacht die zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
notwendigen Auslandsanleihen abgedroſſelt und unmöglich gemacht
hat, liegen doch in Deutſchland die Millionen Hände ſtill

Es iſt eine ſonderbare Logik, wenn man auf der einen Seite be
hauptet daß durch die ungezügelten Lohnforderungen
der Arbeiter der Kapitalismus ruiniert wird und auf der anderen
Seite die gleiche ſozialiſtiſche Bewegung der Arbeiterſchaft als
„Knecht des Kapitals“ beſchimpft wird.

Uns laſſen ſolche Angriffe kalt. Wir wollen an dieſem Beiſpiel
nur zeigen, wie ſchlecht es mit unſern Gegnern ſtehen muß, wenn ſie
ſolche Argumente anwenden müſſen, um die Sozialdemokratie madig
zu machen. Auch die blödſinnige Behauptung daß das deutſche
Reichsbanner auf den Trümmern des Stagatskapitalismus in
Rußland und Auſtralien ſeine Fahne wehen läßt, kennzeichnet die
ganze Ratloſigkeit unſerer Gegner.

Wie ſoll es aber werden, wenn die Sonne zum Durchbruch kommt
und wenn es erſt heiß wird?

„Tannhäuſer“ Aufführung im Skadltkheater. Es wird noch
mals auf die „Tannhäufer“ Vorſtellung am Sonntag, 1. März, 18
Uhr hingewieſen, die in der Beſetzung der Feſtaufführung ſtattfin-
det: Tannhäuſer Kammerſänger Willi Zilken, Leipzig, Land
graf Kammerſänger Rudolf Sollfrank, Deſſau, Eliſabeth An
nelies Roerig, Wolfram Kurt Brinck. Die Vorſtellung iſt zu er
mäßigten Preiſen (0,80—5,00 RM.) und bietet ſomit Gelegenheit,
ſich die Oper zu erſchwinglichen Preiſen anzuhören. Ende: 2134
Uhr, ſo daß Auswärtige beſtimmt die Anſchlußzüge erreichen.

Vom Poſtamk wird uns mitgeteilt, daß die Zahlung von Mili
tärverſorgungsgebührniſſen am 26. Febr. und die der Sozialrenten
am 28. Februar, in der Herberge zur Heimat ſtattfindet.

Warnung vor einer Schwindlerin. Bei einer hieſigen Maſſeuſe
erſchien dieſer Tage eine Frau von 45—50 Jahren, die äußerſt ge
wandt auftrat. Sie war zirka 1,68 m groß, hatte ſchwarzes Haar,
trug kleinen ſchwarzen Hut, ein braunes Koſtüm mit braunem
Pelzbeſatz und hate in der Hand eine wildlederne Handtaſche und
ein Stadtköfferchen. Sie erzählte der Maſſeuſe, daß ſie Geſell
ſchafterin bei der in der Nähe wohnenden Penſionsinhaberin Y ſei

Miſch Deinen Bohnenkaffee

mit Kathreiner. Das
iſt geſüinder und das koſtet

(erfreulidheripeiſel) weniger

Die Maſſeuſe möchte doch zu der Frau einmal kommen. Ganz un
pe b dann nach einigem Suchen an, daß

mit 25 verloren habe, ſie ſollte doch Beſor
g n ma ob ihr die Maſſeuſe nicht ein paar Mark geben
könnte. Die Frau erhielt auch 3 geborgt. Als die Maſſeuſe ſich
bei der Penſionsinhaberin erkundigte, ſtellte ſie feſt daß ſie einer
Schwindlerin ins Garn gegangen war Es ſei vor ihr gewarnt.

Wem gehört das Fahrrad? Geſtern gegen 19 Uhr würde einem
Polizeibeamten auf dem Fiſchmarkt von einem jungen Mann ein
Fahrrad übergeben. Der junge Mann erklärte dem Beamten, daß
ihm vor dem Bahnhofsgebäude ein Mann das Rad gegeben hätte,
damit er darauf Obacht gebe, während er im Bahnhofsgebäude
kurze Zeit zu tun hätte Der junge Mann wartete mit ſeinem
Fahrad eine Stunde und noch länger und dann entſchloß er ſich,
in die Stadt damit zu gehen und es einem Polizeibeamten zu über
geben. Es iſt anzunehmen, daß der im Bahnhofsgebäude ver
ſchwundene Mann das Rad irgendwo geſtohlen hatte und ſich auf
dieſe Weiſe des Diebesguts entledigen wollte. Es handelt ſich um
ein Damenrad der Marke „Offa“ Die Eigentümerin kann ſich bei

ve ttelt b die Beſucherin
ſie

ma

der hieſigen Kriminalpolizei melden.

Die Passion
Roman won Clara Vieh i g

(Nachdruck verboten.

Märchen, Märchen Sofie glaubte, das wäre ein Märchen?
Was würde ſie aber jetzt erſt ſagen! Eva fieberte dem nächſten
Abend entgegen. Sie fühlte einen gewiſſen Stolz ſo viel durch
gemacht und doch noch am Leben! Und immer noch bereit, ſich durch
zukämpfen. Sofie würde ſtaunen, und weinen würde ſie über ihre
arme Eva, ſo wie damals Lenchen geweint hatte nein noch weit
mehr, denn Sofie wußte beſſer, was Unglück heißt; und erſt Sofie
erfuhr ja auch alles. Alles auch das Schlimmſte von allem! Das
aber zuletzt. Und dann, o dann würde das Mitgefühl ſie überwälti
gen ſie würde in Schluchzen ausbrechen, ihre arme Eva küſſen. Aber
ſie die tapfere Eva, würde dann ſprechen: „Du brauchſt nicht zu
weinen, es iſt ja nun mehr bloß halb noch ſo ſchlimm. Sieh, ich kann
wieder froh ſein, ich bin ja bei dir. Ich habe eine Heimat gefunden
und eine Schweſter. Wir tragen miteinander, dein Leid iſt mein
Leid mein Leid iſt dein Leid!“

Und Eva erzählte an dieſem Abend, wie ſie von der toten Benſch
wegkam und dann zu Frau Doktor Bayer. Und dann erzählte ſie
weiter und weiter. Und dann von ihrer Krankheit zuletzt

„Laß den Portier mal heraufkommen,“ ſagte Sofie zu ihrem Va
ter Sie ſaß ganz zuſammengeſunken in ihrem Seſſelchen, ihr Ge
ſicht erſchien heute noch blutleerer, noch gelber, ihre Augen waren
noch unruhiger. „Laß Evas Bett in die kleine Stube drüben am
Korridor bringen. Jch will mein Zimmer für mich haben.

„Aber“, wagte Herr Rothe einzuwenden, wenn du nun nachts
eine Hilfe brauchſt?“

ch brauche keine. Wenn ich ſie haben will, werde ich klingen
Das hört ſie da auch.“ Die Stimme der Buckligen hatte den Ton,
den der Vater ſchon geglaubt hatte nicht mehr hören zu müſſen. Was
war denn nur los, hatte Sofiechen ſich über etwas geärgert, oder
war die Vorliebe für das Mädchen ſchon wieder vorbei?

Eva war aufs höchſte von dieſer Anordnung überraſcht. Sie
wollte dagegen ſprechen, aber die kleine Verwachſene ſagte ſo ener
giſch? Es iſt mir lieber ſo,“ daß es ihr die Sprache verſchlug. War-
um wollte Soſie das? Sie konnte es ſich gar nicht erklären Soffe
wie doch wohl micht denken, daß das laute Raſſeln und Schnarren
ihr die Nachtruhe nähme? Oh, die gute Sofie konnte ruhig ſein,

44. Fortſetzung.

ſie ſchlief jetzt ſo tief, ſo friedvoll, das ſtörte ſie nicht. Und wenn es
ſie auch geſtört hätte, was war dann dabei? Sie war doch dazu da,
um Sofie zu bedienen, ihr die ſtützenden Kiſſen anders zu legen,
ſie höher zu betten, wenn ihr das Atmen gar zu erſchwert war. Eva
war froh, daß ſie in der Charitee ſo vieles gelernt hatte, manchen
Kunſtgriff ſich abgeſehen, nie hätte ſie es ſonſt wohl fertig gebracht
mit ihren ſchwachen Kräften, gang allein Sofie zu heben, ſie ſogar
zu tragen.

„Du klingelſt doch ganz gewiß,“ bat ſie, als ſie am Abend Sofie
zu Bett gebracht hatte, „verſprich es mir. Sonſt traue ich mich nicht
zu ſchlafen. Rufe nur, ich höre dann gleich, meine Tür laſſe ich
offen.“

Sofie nickte: ja. Aber als Eva ſich dann über ſie beugte, ihr den
Gutenachtkuß geben wollte, wendete ſie den Kopf weg, drückte ihr
Geſicht gegen das Kiſſen.

Sofie mußte ſehr müde ſein. Sonſt hatte ſie es gern gehabt
wenn Eva noch ein wenig bei ihr blieb, auf ihrem Bettrand ſaß
Heut ſagte ſie raſch aus dem Kiſſen heraus: Gute Nacht. Es
klang kurz und verſtimmt.

Was war geſchehen? Hatte Sofie etwas gegen ſie? Eva war
plötzlich erſchrocken. Was für eine Abſicht war es geweſen, daß ſie
ihr Geſicht verſteckte? Sie konnte die ganze Nacht deswegen nicht
ſchlafen. Sofie mußte böſe auf ſie ſein aber warum, warum?
Sie zenmarterte ihren Kopf. Das war das erſtemal, ſo kange ſie
hier war, daß ſie ſich ernſtlich kränkte über Sofie

Warum klingelte die nicht, warum rief die auch nicht nach ihr,
wie ſonſt oft des Nachts? Eva ſaß aufrecht in ihrem Bekt in dem
kleinen Zimmer jenſeits des Korridors Es war ihr eine fremde
Umgebung. Die Tür hatte ſie gang offen, es wurde ihr kalt, aber
die mußte ja offen bleiben, ſie konnte ihrem Gehör nicht trauen
Mehrmals ſtand ſie auf, ſchlich hinüber und lauſchte an Sofies Zim
mertür. Drinnen raſſelte und ſchnarrte es, das hörte ſie, aber ſie
hörte keine Stimme, die nach ihr rief. Und hineinzugehen traute ſie
ſich nicht. Sofie war ſehr merkwürdig geweſen.

Und ſo blieb es. Eva weinte heimlich. Sie weinke auch vor So
fie: Biſt du unzufrieden mit mir? Jch tue doch alles gern wie du
es willſt. Sage mir doch, was du gegen mich haſt!“ Aber ſo ſehr
ſie auch drängte, ſie bekam keine Antwort. 2

Die Bucklige war gang unzugänglich; ihre ſchlechte Stimmung
äußerte ſich nicht wie ſonſt in Verbiſſenheit oder in verzweifelten
Ausbrüchen, ſie war jetzt meiſt ſtill aber eine unliebenswürdige
Worktkargheit zeugte von einer inneren Niedergeſchegenheit die Eva
unglücklich machte, Sofie war unglücklich, Sofie war innerlich mit

für ihre Eva und auch kein hergzliches Gefühl mehr. Es war plötzüch
eine Eiſremdung eingetreten, eine Kühle von Sofies Seite, die un
heimlich wirkte. War es nur eine neue Laune? Würde die Stim
müng je wieder beſſer werden

Es ſchien Eva ſo, als mühe ſich Sofie, ihre Dienſte ſo wenig wie
möglich in Anſpruch zu nehmen. Wenn ſie ihr zu nahe kam, wich
die zurück. Jhre Hände zitterten, wenn ſie etwas aus Evas Hand
nahm, ihre Augen bekamen dann einen verängſtigten Blick. Scheitte
ſie ſich vor der Pflegerin?

Endlich fiel Eva das auf. Und es war ihr, als ſchlüge hr ein
Hammer gegen die Stirn. „Wach auf, merkſt du es denn noch
nicht?“ Und ſie wachte auf, wachte auf ſo voller Jammer, daß es
laut in ihr ſchrie: „Die ängſtigt ſich vor mir!“ Ekelt ſich vor mir!
Fürchtet meine Krankheit!“ Oh, hätte ſie doch niemals dem heißen
Wunſch, der großen Sehnſucht nachgegeben, ſich einmal ganz auszu
ſprechen, ſich rückhaltlos zu offenbaren! So felſenfeſt auf ein ſchwe
ſterliches Zuſammenleiden gebaut! Es gab kein Sichzuſammenfreuen
mehr, aber viel weniger noch ein Zuſammenleiden. Mit einem un
endlich bitteren Gefühl zog Eva ſich ſcheu zurück! Sie hatte gelaubt,
gehofft, auf eine Schweſter gerechnet, dieſe geliebt, nun war da doch
eine Kluft, die, unüberbrüchbar, jene von ihr trennte

Eva hatte vertrauensſelig Sofies völliges Verſtimmen nach ihrem
Bekenntnis ſich als größte Ergriffenheit ausgedeutet. aber es war
ganz anderes geweſen, was jene abhielt, ſie liebevoll an ſich zu zie
hen, ſie, mit ihr weinend, zu küſſen. Das Fräulein Buckel ängſtigte
ſich und ängſtigte ſich mit jedem Tag mehr Sie las mediziniſche
Bücher, ſie wußte von dieſer Krankheit ſchrecklich, um Gottes wil
len, nur nicht mit ihr in Berührung kommen!“

Fräulein Sofie hatte Eva gern, denn noch nie war jemand ſo
geduldig mit ihr geweſen, hatte ihr die gleiche Hingabe gezeigt; in
nerlich weinte ſie, ſie wußte, ſie würde jetzt noch unglücklicher ſein als
zuvor, aber nein, Eva noch länger behalten? Nein!

Eva kam dem zuvor. Während die kleine Bucklige noch zwiſchen
Zuneigung und Abneigung ſchwankte, hin und her gezerrt wurde
von der Angſt vor der nun wiederkehrenden liebloſen Aera anderer
Pflegerinnen und vor der Angſt vor Eva, ſich, in Wortkargheit ein
gehüllt, überlegte, wie ſie es fertig bringen konnte, Eva einiger
maßen ſchonend zu entfernen, hatte dieſe bereits gekündigt. Se
ſagte Herrn Rothe: „Jch gehe zum Erſten.“

Herr Rothe war außer ſich, er wollte die Kündigung nicht an
nehmen: „Sie bleiben bei uns ich laſſe Sie nicht gehen!“

Aber Eva blieb feſt: Jch gehe Sie gab keinen Grund an.
„Und was ſagt Sofiechen dazu, meine arme Tochter

etwas ſo beſchäftigt, daß ſie kein herzliches Wort mehr finden konnte Ich tue ihr nur einen Gefallen olat)



4

4

Ernährungsberatung in Halberſtadt.
Armen Leuten gibt man einen „Rak“.

Die Beſeitigung von Elend und Not kann nicht mit guten Rat
ſchlägen erfolgen. Wenn kürzlich in Halberſtadt ein Ernährungsaus
ſchuß gegründet wurde, um die Bevölkerung in Ernährungsfragen zu
beraten, ſo hat man gegenüber dieſer Neugründung die nicht gerade
angenehme Empfindung, daß man wieder einmal den armen Leuten
gute Ratſchläge in ihrer Not geben möchte, wie das z. B. während
des Krieges geſchah, wo Wiſſenſchaftler und alle möglichen Leute
über die Rährkraft von Dörrgemüſe begeiſterte Gutachten abgaben;
daß man Brenneſſeln eſſen und Getvreidekörner zu Kaffee brennen,
daß die geringe Fett und Butterration durch die Nährkraft von
Marmelade vollkommen erſetzt werden könnte. Die Zeiten haben ſich

geändert. Aber warum ſoll man armen Leuten nicht den Rat
geben, recht ſparſam zu leben? Sicherlich ſind dieſe Ratſchläge
gut gemeint, aber ſie müſſen von vielen Arbeitsloſen als ein Hohn
empfunden werden angeſichts der huxuriöſen Lebensweiſe anderer
Schichten der Bevölkerung.

Wir drucken aber dennoch einmal die Ratſchläge des Ernährungs
ausſchuſſes ab, um zu zeigen, wie Leute es ſich vo rſtellen, daß
Arbeiterfamilten leben ſollen.

t

Anregungen für die Familienkoſt in Nolzeit.

Die Küchenzettel ſind berechnet für eine Familie beſtehend aus
zwei Erwachſenen und zwei Kindern im Alter von 6 10 Jahren.
Es wird angenommen, daß für die Beköſtigung der ganzen Fami
(ie wöchentlich nur 15 M. alſo durchſchnittlich täglich 2 Mark, am
Sonntag 8 Mark zur Verfügung ſtehen. Mit ſo wenig Geld eine

auskömmliche Ernährung durchzuführen, iſt natürlich ſchwierig
und überhaupt nur möglich, wenn ausſchließlich ſolche Nahrungs
mittel Verwendung finden, die bei geringem Preiſe doch einen gro
ßen Nährwert beſitzen und wenn die Hausfrau mit jedem Pfennig
rechnet So muß z. B. um genügend Mittel für die beiden Haupt
mahlzeiten (Mittag- und Abendeſſen) erübrigen zu können, auf
das ſo beliebte aber zu teure Wurſtfrühſtück verzichtet werden.
An Stelle des Morgenkaffees empfehlen wir nach altem Brauche
eine beſſer nährende Hafer oder Mehlſuppe zu kochen. Die Veſper
mahlzeit ſollte nach Möglichkeit wegfallen und die hierdurch erſpar
ken Mittel für die Verbeſſerung der beiden Hauptmahlzeiten be
nutzt werden. Statt Semmel, Weißbrot und Kuchen, ſollte in der
Regel das billigere aber ebenſo nahrhafte und geſündere Roggen
brot, am beſten Vollkornbrot, gegeſſen werden.

Demnach würden die Nebenmahlzeiten folgendermaßen aus
ſehen:

1. Frühſtück: Haferflocken- oder Mehlſuppe mit Brot für die
Erwachſenen (Preis 0,24 RM.) Es werden benötigt: 75 g Hafer
ſlocken (ca. 5 Eßl.), 1 Liter Waſſer, Liter Vollmilch, Teelöf
fel Salz, 20 g Zucker (1-2 Eßl. voll). Zubereitung: Haferflocken
am Abend vorher mit Waſſer einweichen. Morgens mit Salz auf
ſetzen, langſam ausquellen laſſen, dann Milch und Zucker zuſetzen.
Ferner nach Bedarf 2—4 Scheiben Brot (100-200 9), 25 g Butter
Kunſtbutter, 1 Pfd. zu 1 Mark gerechnet).

2. Frühſtück: Schmalzbrot, dazu für die Kinder Milch oder Obſt
Preis 0,45 RM.)

8 Scheiben Brot (400 g), 75 g Schmalz (1 Pfd. zu 0,70 RM.
gerechnet), 2 Glas Milch Liter) oder Apfelſinen (Obſt). Schul
kinder können Milch in der Schule erhalten falls ſie nicht am
Milchfrühſtück teilnehmen. Wir raten, den Kindern einen Tag um
den anderen je eine Apfelſine zu kaufen, ſolange einheimiſches Obſt
nicht preiswert zur Verfügung ſteht. Obſtgenuß iſt für die Kinder
notwendig weil es wichtige Ergänzungsnährſtoffe enthält. Schon
Säuglinge ſollten vom 4. Monat ab teelöffelweiſe Apfelſtnenſaft
erhalten. Bananen ſind weniger wertvoll.

Veſper: Malzkaffee mit Marmeladenbrot (Preis 0,31 RM.).
Möglichſt einſparen! Außer Kaffee vier Scheiben Brot (200 9),
A Pfd. Mus, Marmelade oder Saft, K Liter Milch

Dieſe 3 Nebenmahlzeiten koſten täglich zuſammen 1 Mark. Es
ſoll täglich durchſchnitlich 1 Liter Milch verbraucht werden. Falls
am Abend oder Mittag eine Milchſpeiſe hergeſtellt wird, kann die
Frühſtücksmilch für die Kinder fortfallen (Obſttage!). Sonſt gebe
man ihnen zum Abend noch 1 Taſſe Milch als Getränk.

Speiſezettel für eine Familie von zwei Erwachſenen und
zwei Kindern im Alter von 6 10 Jahren:

Montag Mittag: Sauerkraut mit Schweinerippchen und
Salgkartoffeln. 2 Pfund Sauerkohl, l Waſſer, Salz, Pfund
Rippchen, Zwiebel, Gewürz, 4 Eßlöffel Schmalz, 1 Eßlöffel Zucker,
rohe Kartoffel zum Reiben, 3 Pfund Kartoffeln. (Preis 0.64 RM.)

Zubereitung: Um die natürliche Säure zu erhalten, wird tadellos
ſauberer Kohl nicht gewaſchen, ſondern nur leicht ausgedrückt. Man
lockert ihn und ſetzt ihn mit kochendem Waſſer, Fleiſch, Fett und Ge
würzen auf. Kochzeit 2 224 Stunden. Vor dem Anrichten durch
Zuſatz einer rohgeriebenen Kartoffel ſämig machen.

Avendeſſen: Nilchgrießſuppe, Butterbrot mit Bückling.
(Preis 0.690 RM.) 1 Liter Magermilch, Salz, Zimt oder Zitrone,
76 g Grieß (S 5 Eßl.), 50 g Zucker S 3 Eßl), 6 Scheiben Brot
75 g Butter, Pfund Büchling. Zubereitüng: Grober Weizengrieß
wird unter Rühren in die kochende Flüſſigkeit geſchüttet und 10 Min.
gekocht. Schwaches Feuerl Zucker, Gewürg und Salz zuſetzen.
Magermilch ſollte im Haushalt wieder mehr Verwendung finden,
denn ſie iſt nahrhaft und billig. (1 Liter koſtet 10 Pf. in der Molkeret,
am Wagen iſt ſie allerdings nicht zu kaufen, jedoch auf Wunſch in
Milchgeſchäften.) In ihr ſind die wertvollen Beſtandteile der Milch
nämlich die Eiweißſtoffe, der Milchzucker und die Mineralſalze noch
enthalten, nur das Fett iſt durch die Entrahmung entfernt worden.
1 Liter Magermilch enthält ſoviel Eiweißſtoffe wie Pfund Fleiſch
und hat den doppelten Nährwert. Sie bildet daher neben Mager
käſe (Harzer!) den beſten und billigſten Fleiſcherſatz!

Dienstag Mittag Erbſenſuppe mit Speck (Preis 0.48
RM) 1 Pfund Erbſen, 2 Liter Waſſer Suppengrün, Salg, 136 Pfo.
Kartoffeln, 75 g Speck. Zubereitung: Ungeſchälte Erbſen, am
Abend zuvor eingeweicht, werden mit demſelben Waſſer mit Salz
und Suppengrün aufgeſetzt. Nach 2 Stunden fügt man die Kartof
feln hinzu und nach dem Garſein würflig geſchnittenen ausgebratenen
Speck Kein Bullrichſalg zuſetzen, weil es Lebensſtoffe zerſtört Wem
die Hülſen Beſchwerden verurſachen, der rühre die Suppe durch

Abendeſſen: Quark mit Kartoffeln oder Brot. (Preis 0.47
RM.) Pfund Quark (weißer Käſe), Salz, Zwiebel oder Schnitt
auch Liter Vollmilch, 3-4 Eßl. Mohn oder Leinöl, 3 Pfund
Karloffeln, 4 Scheiben Brot. Zubereitung: Quark mik Salgz und
Kümmel miſchen und mit Milch glatt rühren. Zwiebel oder Schnitt
auch nach Belieben. Eine Beigabe von Mohn oder Leinöl zu dieſem
Gericht iſt in vielen Gegenden üblich und ſehr zu empfehlen, da hier
durch der Nährwert beträchtlich erhöht wird. Quark iſt wegen ſeines
hohen Eiweißgehaltes ein ſehr wertvolles und trotzdem billiges Nah
rungsmittel, er ſollte daher recht häufig auf den Tiſch kommen.

Vor den Geſchworenen
Ein Greis als Brandſtifter.

In der erſten Sitzung der Halberſtädter Schwurge-
richtsperio e, die am Montag unter dem Vorſitz des Land
gerichtsdirektors Dr. Kun tze begann, hatte ſich der 72 jährige
Privatmann J. aus Magdehurg wegen vorſäßlicher
Brandſtiftung zu verantworten. Die Sache hätte ſchon einmal
das Halberſtädter Schöffengericht beſchäftigt, was aber wegen Un
zuſtändigkeit an das Schwurgericht verwieſen wurde

Es war das traurige Schickſal eines alten Mannes, das ſich hier

von den Geſchworenen abrollte. Er hatte lange Jahre im Ausland
zugebracht und ſich durch harte Arbeit ein kleines Vermögen er
worben. Nach Kriegsende kehrte er nach Deutſchland zurück und
legte ſein Vermögen in Grundſtücken an. U. a. erwarb er auch in
Derenburg eine Molkerei. Aber durch mehrere Schickſalsſchläge
perlor der Angeklagte ſein geſamtes Vermögen Es blieb ihm nur
noch dieſe Molkerei, die er verpachtet hatte. Da ging eines Tages
die Molkerei im Flammen auf. Es zeigte ſich, daß zweifellos Brand
ſtiftung vorlag. Man hatte an der Brandſtelle Petroleumgeruch
wahrgenommen, außerdem fand man einen Topf mit Firnis, eine
brennende Matratze uſw. Nun begann die Suche nach dem Täter.
Wer konnte ein Intereſſe an der Zerſtörung des Grundſtücks haben?
In dieſer Hinſicht hatte ſich der Angeklagte verdächtig gemacht. Da
war zunächſt ſeine ſchlechte Vermögenslage. Das Verdächtigſte
war, daß er das Grundſtück und die Maſchinen kurz vor dem
Brand ungewöhnlich hoch verſichert hatte Außerdem war er
noch Stunde vor Ausbruch des Brandes in dem Grundſtück ge
ſehen worden. Schließlich wollte er das Grundſtück gern verkaufen
fand aber trotz aller Bemühungen keinen Käufer

Vor Gericht beſtritt er, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. r
meinte, daß der Brand auch durch Funkenflug aus dem
Schornſtein entſtanden ſein könne. was aber durch die Sachver
ſtändigen widerlegt wurde. Der Staatsanwalt wollte den alten
Mann auf 1 Jahr ins Zuchthaus bringen. Zwar hatte auch das
Gericht keinen Zweifel, daß der Angeklagte der Täter war Es
ſah die Sache aber bedeutend milder an und erkannte wegen vor
ſätzlicher Brandſtiftung und Verſicherungsbetrug auf 6 Monat Ge
fängnis. Weil der Angeklagte ſich bis jetzt trotz ſeines hohen Alters
ſtraffrei geführt hat, wurde ihm außerdem eine drei jährige
Bewährungs friſt bewilligt.

Vom Roten Kaſpar. Das Kaſparſpiel iſt ein altes Volksſp
Trotzdem es in den letzten Jahrzehnten verſlacht und verroht iſt, iſt
es jetzt wieder dabei, ſeinen guten Namen zu erobern. Die Kinder
freundebewegung trägt hierzu eifrig bei Der Kaſpar ſt ein guter
Ergieher. Er ſagt jedem die Wahrheit ſt luſtig und ſchlau, er iſt
aber auch ein Kämpfer gegen Unterdrücker gegen da Schlechte und
Böſe, gegen Alkohol und Nikotin, immer iſt der Kaſpar obenauf und
ſiegt, deiner kann ihn überliſten. Wenn er Spießer ärgert und ver

alle die kämpft, die dem Menſchen „Feinde ſind, ſo kämpfen alle Zu
ſchauer mit ihm. So war der Kafpar urſprünglich auch Venkil für die
Stimmungen und Gefühle des einfachen Volkes. Der Jahrmarkts
betrieb hat ihn zu einem leeren Gaukler gen cht. Die Freunde der
Arbeiterkinder und die um beſſere Lebens ämpfenden
Sozialiſten werden das Kaſperle zu machen, was es war und
was es ſein muß: Ein all terdrückten, ein Feind aller
Unterdrücker, ein Kämpfer gegen Muckerei und Spießerei. Drum auch
Koter Kafpar. Spott und Hohn, Witz und Humor ſind ſeine
Waffen. Er kämpft nicht allein, alle ſeine Zuſchauer ſind an ſeiner
Seite. Das konnte man gut am Sonnabend nachmittag im Marie
Hauptmannſtift beobachten. Die Kinder waren ganz bei der Sache
Zuerſt hatte der Kaſpar Zahnſchmerzen und hatte Furcht vor dem
Zahnarzt; aber was machen, der Doktor kam und ſchnell wurde das
Krokodil vorgeſchoben. Na, da gab es dann erſt ſtürmiſche Szenen,
aber dann ließ er es doch machen und ſiehe da es war gar
nichts. Alſo, Kinder, die ihr Zahnſchmerzen habet, geht nun ja ſchnell
zum Zahnarzt, der Kaſpar hat's geſagt. Nun war er wieder obengauf
und meldete ſich gleich bei der Feuerwehr, auch das ging gut. Auto
fahren war eine Kleinigkeit. Nur wenn beim Feuer die Kinder zu
viel Krach machten, dann ſpritzte er einfach dazwiſchen. Da nun
keiner einen Regenſchirm mit hatte, war der Spaß um ſo größer
Dann war er Tierargt, aber wach dem Muſter von Hans Sachs mit
Geiſtesſpuk und Teufelsglut. Zu guterletzt faßte er einen Dieb, der
einem reichen Mann ſeinen Geldſack geſtohlen hatte. Kaſpar übergab
die Sache der Polizei, forſchte aber weiter, denn der reiche Mann
hatte noch nie gearbeitet und woher das viele Geld? Es ſtellte ſich
heraus, daß er und ſeine Ahnen, frühere Raubritter, es ergaunert
hatten. Alſo nun ſchnell das Geld wieder unters Volks. Der Dieb,
der es auch bloß behalten wollte, um reich zu werden, wanderte mit
dem Betrüger ins Gefängnis Damit war nun der Spaß vorbei und

Spielnlan der Halberſtädter Lichtſpielt egter
Ge n und Haxry Frank in dem

ganz Deutſchland Millionen lach,
Kammer-Lichtſpiele: Anny Ondra

Mädel aus U. S. A.“ Ferner Billie Dove in
eine Nacht

Parteien er ar rer Blatt
n eheStefan Zweigs „Das Lamm des Armen“.

Zur Erſtaufführung im Skadkihealer am Freikag, 27. Februar.

Die literariſche Entwicklung nach dem Kriege hat eine Erneue
rung des hiſtoriſchen Dramas mit ſich gebracht, die durch Namen
wie Werfel, Unruh, Goetz, Johſt u. a. gekennzeichnet iſt. Bei aller
Stilverſchiedenheit iſt dieſen neuen hiſtoriſchen Dramen das eine
Ziel gemeinſam: es geht ihnen darum, aus dem mehr oder weniger
chronologiſchen Ablauf der Ereigniſſe den Sinn des hiſtoriſchen Ge
ſchehens zu deuten. Man kann Stefan Zweigs Napoleonſtück Das
Lamm des Armen“ nicht ein hiſtoriſches Drama in dieſem Sinne
nennen, aber die Deutung geſchichtlichen Geſchehens bildet auch bei
ihm den Unkergrund der Handlung. Er ſchreibt ein Drama um
Napoleon, in dem der General und erſte Konſul Bonaparte bald
ſichtbar, bald unſichtbar doch den Mittelpunkt bildet. Das Stück be
ginnt mitten im ägyptiſchen Feldzug Bonapartes und endet mit
ſeinem Auszug nach Jtalien. In dieſem Zeitverlauf gedrängter
geſchichtlicher Ereigniſſe hat Stefan Zweig die Dramatiſierung einer
Epiſode aus dem Leben des zur Macht aufſteigenden Korſen ge
ſtellt über die zeitgenöſſiſche Memoirenwerke berichten. Es han
delt ſich um ſeine Beziehungen zu Pauline Foures, genannt
Bellilotte, die er in Aegypten einem ſeiner Offiziere ausſpannt,
die er bei ſeiner un erwarteten Rückkehr nach Frankreich mitnimmt,
um ſie dann aber ſeinem Mächttraum politiſchen Ehrgeizes zu
opfern. Pauline, die heitere Frau aus dem Volke, verfällt der
ſuüggeſtiven Kraft ſeiner genialen Perfönlichkeit, ſie verläßt ohne
Beſinnung den von ihr geliebten Gatten Faurès, um einige Mo
nate eines rauſchhaften Glückes an der Seite des großen Generals
zu verleben, obwohl ihr bewußt iſt, daß ſie ſeinem Leben nur eine
Epiſode ſein kann. Willenlos, wie ſie ihm gefolgt iſt, läßt ſie ſich
wieder abſchieben, ſie iſt zerkreten, aber in ihrem Herzen klingt das
große Erlebnis, die Liebe eines überragenden Mannes beſeſſen zu
haben, trotzdem tief und unzerſtörbar noch. Denn nicht allein die
Gloriole der Geſtalt Bonapartes hat ſie zu dem Eroberer getrieben
ſie ift auch die Frau aus bäuerlichein Milieu, die dank Temperament
und ſeeliſcher Veranlagung über ihren Kreis hingausgewachſen iſt,

die an dem primitiven, gutmütigen, aber ungeiſtigen Fourss auf
die Dauer nicht Genüge finden kann und die es deshalb in die
Sphäre des geiſtigen Mannes treibt. Deshalb gibt es für ſie, nach
dem ſie von Bonaparte verlaſſen iſt, der von ihr vergeblich die Er
füllung ſeiner ewigen Sehnſucht nach einem Sohn erwartet hat,
auch keine Möglichkeit der Rückkehr zu ihrem Gatten ſie ſchämt ſich
vor ihm ob ihrer Handlungsweiſe. Aber ebenſo liegt auch auf ihr
der Abglanz des großen Erlebens, das ſie nie verwinden kann.
Und ſo findet ſie ſich nicht nur bereit, als ſie Bonaparte in Frank
reich läſtig wird, ſelbſt in die Verbannung zu gehen, ſie beſtimmt
auch Fourès, der den verzweifelten Kampf des kleinen Mannes
gegen die äußerlich mächtige, innerlich geiſtig überlegene Perſön
lichkeit führt, von ſeinem ausſichtsloſen Ringen abzulaſſen. Der
Leutnant Foureès, deſſen perſönliches Schickſal im Augenblick der
Entſcheidung über Europas Schickſal unwichtig geworden iſt muß
vor dem Welteroberer „kuſchen“. Denn er kann die Welt nicht än
dern, „ſie ſind die Stärkeren, man kann nicht allein gegen alle“

So erhebt ſich die anekdotiſche Epiſode aus dem Leben Bong
partes in Stefan Zweigs Drama unter dem bibliſchen Gleichnis zu
einem ergreifenden, allgemein menſchlichen Problem von der Unter
ordnung und Vernichtung des in ſeinem Recht befindlichen IJndivi
duums zu Gunſten eines allgemeinen Schickſals.

Dieſem allgemeinen Schickſal hat Zweig Atmoſphäre gegeben.
Nicht nur durch die Geſtalt Bonapartes, es leuchtet auch die ver
zweifelte Lage des franzöſiſchen Expeditionsheeres in Aegypten und
die ganze Ausſichtsloſigkeit des verunglückten ägyptiſchen Feldzuges
hinein. Bonaparte verläßt das zermürbte, nur noch unwillig Ge
horſam leiſtende Heer, um ſeine größeren Pläne in Europa zur
Verwirklichung zu bringen. Seine Auseinaderſetzung mit den inner
lich ebenſo zermürbten Revolutionären in Paris, die Sprengung des
Rats der Fünſhundert, der Sturz des Direktoriums und der Auf
ſtieg des Korſen zum Alleinbeherrſcher und Welteroberer über die
letzten Jdeale und Kraftäußerungen der franzöſiſchen Revolution
hinweg ſind die großen weltpolitiſchen Ereigniſſe die dem zweiten
Teil des Zweigſchen Dramas hiſtoriſchen Hintergrund und hiſtoriſche

Atmoöſpläre geben. Dr. Edgar Groß.

Altes Volkskunſt-Gewerbe.

Ein pommerſcher Fiſcher geigt in der Ausſtellung eines Berliner
Warenhauſes ſeine Kunſt

Seit vielen Jahrhunderten betreiben pommerſche Fiſcher und
Fiſcherfrauen im Winter wenn der Fang zeitweiſe vuht, die Teppich
weberei. An ihren eigenartig gebauten Webſtühlen weben Luminer
und Freeſter Fiſcher in ihre Teppiche aus echt gefärbter Wolle und
Baumwolle uralte Ornamente, die noch aus heidniſcher Wenden und

chriſtlicher Frühgzeit ſtammen

äppelt, ſo iſt ein ſtiller Wunſch vieler damit erfüllt. Wenn er gegen

alle gingen froh nach Haus. Der Rote Kaſpar hat ſeine Sache gut
gemacht!
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Aus Wehrſtedt
w. 60 Jahre all. Am heutigen Tage feierte der Keſſelſchmied

Karl Friedrichs ſeinen 60. Geburtstag Das Geburtstagskind
iſt ein treuer Republikaner. Ein Berufsleiden, Schwerhörigbeit
die Berufskrankheit der Keſſelklopper, hinderte ihn leider, ſich ſo aktiv
zu betätigen, wie er es ſelbſt wünſcht Er meint aber humorvoll, daß
mancher heute ſchwerhörig ſein müſſe, dann fiele er auf den Unſinn
der Ragis nicht herein. Wir ſchließen uns den Gratulanten an und
hoffen, noch recht oft gratulieren zu können

Aus Oſtertwieott
ow. Fleiſchzentrale. Der Orksausſchuß der freien Gewerkſchaften

gibt bekannt, daß er, um preisregulierend zu wirken, in der Fleiſche
rei des Herrn Stützer, Neutirchenſtraße, eine Fleiſch Einkautfszentrale
errichtet hat. Alle Arbeitnehmer ſollten durch rege Unterſtützung
dieſes Unternehmen an der Regulierung der Fleiſchpreiſe beitragen.

ow. Mit dem Preisabbau beſchäftigte ſich am Donnerstag eine
Kommiſſion, beſtehend aus Vertretern des Ortsausſchuſſes und Ver
tretern der Gewerbetreibenden. Vertreten waren Dextilhranche,
Bäcker, Friſeure, Schumacher, Schneider und die Landwirtſchaft. Jn
ſachlicher und ernſter Form beſprachen alle Beteiligten die wirtſchaft
liche Rollage unſerer Mitbürger. Einmütig herrſchte der Gedanke
vor gemeinſam alles zu dun, um über die jetzige ſchlechte Zeit hinweg
zu kommen. Well die Fleiſcher zu dieſer Sitzung trotz Einladung
nicht erſchienen waren, wurde vom Kartell beſchloſſen, am
Freitag, den 20. Februar, im Ratsgarten eine öffentliche Verſamm-
ung abzuhalten. In dieſer gutbeſuchten Verſammlung wurde nach
einer anregenden Debatte beſchloſſen, vorläufig eine Fleiſch Einkaufs
zentrale in der Fleiſcherei des Herrn Stützer einzurichten Unter
ſtändiger Kontrolle und Mithilfe der Gewerkſchaftsvertreter wird dort
nur einwandfreies Vieh eingekaurft werden. Sämtliche Waren wer
den peinlich ſauber behandelt zum Verkauf gelangen. Die Preiſe be
ſtimmen die Gewerkſchaftsvertreter mit. Desgleichen wurde die Ein
hichtung einer Fiſchabgabeſtelle beſchloſſen. Ab kommenden Donners
tag werden im Ratsgarten lebendfriſcher Seefiſch und Fiſchmarinaden
an Intereſſenten abgegeben.

o. Arbeitsinvaliden. Am Mittwoch, den 25. Februar, vormit
tags 10 Uhr, findet im Ratsgarten eine Kreiskonferenz des Zentral
»erbandes der Arbeitsinvaliden ſtatt. Alle Mitglieder der genannten
Organiſation könen an dieſer Konfereng als Gäſte teilnehmen

Kreis Halverſtadt
Hornburg, 19. Februar. Jahreshauptver ſammlung

der Partei. Der Vorſitzende erſtattete den Geſchäftsbericht. Den
Kaſſenbericht gab der Genoſſe Dauwitz. Die Neuwahlen ergaben
eine andere Zuſammenſetzung des Vorſtandes. Als 1. Vorſitzender
wurde gewählt der Genoſſe W. Steckhan II, als deſſen Stellver
treter L. Niemeyer, als Kaſſierer W. Dauwitz, als Schriftführer Fr.
Bielau, als Reviſoren H. Müller und A. Reupke. Der neue Vor
ſtand wird angehalten, eine rege Agitation für Preſſe und Gewin
nung neiter Mitglieder zu entfalten

Aus Ofthersleben
o. Roßläuſchermanieren der Kommuniſten! Oſchersleben hatte am

ſeinen kommuniſtiſchen „Roten Tag“, ſo werden die kom
müniſtiſchen Zeitungen nun ſchreiben. Maſſen aus Oſchersleben ſind
aufmarſchiert. So wird man leſen können. 60 große Laſtwagen mit
roten Frontkämpfern werden am Sonntag durch Oſchersleben nach
Braunſchweig fahren, um dort die Demonſtration der Nagis zu
tören. So lautete das Thema am Sonnabend. Am Sonntag ſelbſt

kam es anders. Nicht 60, ſondern 10 bis 12 Laſtwagen mit kommu
miſtiſchen Anhängern aus dem ganzen Bezirk Sachſen Anhalt waren
erſchienen. Zirka 500 Kommuniſten demonſtrierken für ihre Ziele
ausgerechnet in Oſchersleben. Weshalb in die Ferne ſchweifen, ſieh
das Gute liegt ſo nah, ſo werden die kommuniſtiſchen Führer geſagt
haben, als ſie Oſchersleben mit Braunſchweig verwechſelten. Oder
hat der Mut gefehlt? In Oſchersleben war mit der Handvoll An
hänger aus einem ſo großen Gebiet nicht viel zu erben. Es iſt auch
beſſer ſo, denn in jeder anderen größeren Stadt hätte man ſich wie
der einmal glänzend blamiert.

o. Arbeiter Wohlfahrt. Am Mittwoch, 20 Uhr, findet im Stadt
park unſere nächſte Monatsverſammlung ſtatt. Das Erſcheinen aller
Mitglieder iſt dringend erforderlich. Nachmittags 15 Uhr findet im
gleichen Lokale eine LichtbildMärchenvorſtellung ſtatt. Wir erſuchen
alle unſere Anhänger, ihre Kinder zu dieſer Vorſtellung zu ſchicken.

Kreis Oſchersleven
Wegeleben, 22. Februar. Hier ſprach auf Veranlaſſung der

Bau und Wirtſchafts gemeinſchaft e. G. m. 6. H. r
9, Niebuhr über Wohnungsbau und Hypothekenablöſung mit ins
loſem Geld. Da bei der heute herrſchenden Zinswiriſchaft jeder
ſein Geld nur dorthin brächte, wo hen hohe Zinseinnahmen ge
ſichert erſchienen, ſo würde für den notwendigen Wohnungsbau nur
wenig Geld zur Verfügung geſtellt und das Volk ſei nicht in der
Lage, die durch ſo hohe Zinſen bedingten Mieten aufzubringen. Die
Bauwirte wufen deshalb das Volk zur gegenſeitigen Hilfe auf, und
zwar zur gegenſeitigen Hilfe mit den Geldmitteln, die dem
Einzelnen zur Verfügung ſtehen, um, unter Vergicht auf Zinsge
winn, wenigſtens zuerſt den Bedarf an Wohnungen und Eigen
heimen zu erträglichen Bedingungen zu decken und die drückenden
Zinslaſten abzulsſen. Jeder der zinsloſes Geld für ſich beanſprucht
iſt verpflichtek, zinsloſes Geld zu geben, und nach Maßgabe der zur
Verfügung ſtehenden Geldmittel erfolgt die Vergebung der Dar-
lehen. Die Pflichteinzahlungen jedes Mitgliedes der Bauwirte ſind
(neben einem einmaligen Eintrittsgeld von 2 Mark und einem ein
maligen Geſchäftsanteil von 22,80 Mark) monatlich ein Bauanteil
im Werte von z. Zt. 5,70 Mark. Jeder kann mehr zahlen, um eher
den Anſpruch auf Zuteilung des zinsloſen Darlehens zu erlangen
Um aber auch Minderbemittelten zu helfen, werden 25 Progent aller
Einzahlungen zur Darlehnsvergebung an dieſe Mitglieder verwandt.
Als Sicherheit für die eingegahlten Gelder dienen die mit zinsloſem
Geld erbauten Häuſer, die mit einer Sicherungshypothek in Höhe des
gegebenen Darlehens unter Zuſchlag einer Verwaltungskoſtenent
ſchädigung von jährlich 35 Pfg für 100 Rin Darlehen belaſtet wer
den. Die Rückzahlung des Darlehns erfolgt in 360 Monatsraten.

Badersleben, 23. Febr. Der Kuckuck und die Vrat
Wurſt. Bei dem Fleiſchermeiſter Julius Reune in Badersleben
halte ein Finanzbeamter wegen rückſtändiger Steuern 35 Brat
würſte beſchlagnahmt. Als der Meiſter wieder zu Geld

ſuchte er ſeiner Pflicht gegenüber dem Finanzamt nachzukom
en und lieferte 50 Mark ab. Das Finanzamt gab daraufhin 10
Dralwürſte frei Am Tage, an dem die 25 Bratwürſte verſteigert
werden ſollten hatte der Meiſter den Reſt bezahlt Als der Finanz

e kam, war die beſchlagnahmte Wurſt weg. Da die Beſchlag
Whme noch nicht aufgehoben war, erhielt der Meiſter einen
Srafbeſcheid über 100 Mark. Dagegen legte er Einſpruch
n m der Begründung daß er die Wünſte nicht beiſeite geſchafft

rn ſie nur in einem anderen Raum aufgehängt hätte. um den
V n reinigen Das nahm aber das Gericht nicht ſo genau

el wichtiger war es daß der Beamte vergeſſen hatte einen

Schwere Mokorradunfälle.
Blankenburg (Harz). Der Führer eines Motorrades aus Nein

ſtedt, auf deſſen Rückſitz ein Mädchen Platz genommen halte, ver
ſuchte am Dorfeingang von Timmenrode, ein anderes Motorrad zu
überholen, als er einen ihm entgegenkommenden Laſtgug pemertte
Er wollte eine Kataſtrophe durch ſcharfes Bremſen verhindern wo
bei aber das Motorrad umſtürgte. Der Führer erhitt nur geringe
Verletzungen, das Mädchen mußte mit einer ſchweren Gehirnecrſchüt
terung dem Krankenhaus zugeführt werden. Auf der Rückfahrt
nach Melverode ſtießen der Mühlenbeſitzer Vorlob und der Arbeiter
Seidel, als der Erftere Seidel überholen wollte mit ihren Motor
rädern zuſammen. Bei dem Sturz erlitt Vorlob einen Schädelbruch
der ſeinen alsbaldigen Tod herbeiführte. Seidel kam mit leſchteren
Verletzungen davon.

Zuſammenſtöße in Wolfenbüttel
Wolfenbüttel. Die Kommuniſten hatten in Wolfenbüttel für den

Sonntag Kundgebungen und einen Demonſtrationszug geplant
Da politiſche Kundgebungen verboten waren, hatte die durch Land
jägerei verſtärkte Polizei umfangreiche Vorkehrungen zur Aufrecht
erhaltung der Ruhe und Sicherheit getroffen. Die aus der Um
gebung, ſo auch aus Hannover, Peine, Lehrte uſw. auf Laſtkraft
wagen eintreffenden Kommuniſten in Stärke von etwa 1000 Mann
wurden von der Polizei an der Stadtgrenze in Empfang genommen
und zur Umkehr aufgefordert. Es kam zu Zuſammenſtößen, da die

Kommuniſten der Aufforderung nicht Folge leiſteten und den Ein
marſch in die Stadt erzwingen wollten Die Polizei ging mit
Gummiknüppel und Gewehrkolben vor. Etwa acht oder neun der
Demonſtranten erlitten Verletzungen. Ein Beamter wurde durch
Steinwürfe verwundet. Ein Teil der Beamten wurde von den
Kommuniſten eingeſchloſſen. Es wurde eine Artillerieabteilung der
Reichswehr eingeſetzt, die die Beamten aus ihrer bedrängten Lage
befreiten. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Die auswärtigen
Kommuniſten fuhren wieder ab und der Demonſtrationszug
unterblieb.

Raubüberfall
Oebisfelde. Der einarmige Kaſſierer Heinrich Hermanns aus

Weddendorf hatte am Sonnabend in Waſſensdorf für das Ueber
landwerk Weferlingen Gelder einkaſſiert und war abends in Oebis
felde in einer Gaſtwirtſchaft eingekehrt. Hier machte er die Bekannt
ſchaft mit einem Fremden, der während der Kneiperei den mit rund
120 angefüllten Geldbeutel ſah. Fortan ließ der Fremde von
Hermanns nicht mehr ab und bewog ihn, nachdem ſie noch weitere
Gaſtwirtſchaften aufgeſucht hatten, ihn nach Heddendorf mitzu
nehmen, wo er angeblich die Bauernſchenke noch aufſuchen wollte.
Nachts gegen 1 Uhr machten ſich auch beide auf den Weg, wobei der
Fremde das Rad des Kaſſierers führte Kurz vor Weddendorf warf
er dann plötzlich das Rad in den Graben, ſtürzte ſich auf Hermanns
und raubte ihm nach heftigem Kampfe den Geldbeutel, mit dem er
dann nach Oebisfelde entfloh. Dem Oberlandjäger Holzapfel-Wed
dendorf gelang es auf Grund der genauen Beſchreibung des Täters
durch den Ueberfallenen, den Mann auf dem Oebisfelder Bahnhof
mit einer Fahrkarte nach Braunſchweig nach längerer Verfolgung
dingfeſt zu machen. Es handelte ſich um den erſt kürzlich aus dem
Wolfenbüttler Zuchthaus entlaſſenen 45jährigen Alfred Schäfer aus

Mitfteldeutfsche Namcdschereg.
Sturz mit dem Mokorrade.

Magdeburg. Jn Magdeburg auf dem Breiten Weg, Ece
Hranienſtraße, ſtürzte der Chauffeur Guſtav Finkelmann aus Lan
genweddingen mit ſeinem Motorrad und zog ſich eine Schulter und
Oberarmverletzung rechts zu. Der Verunglückte wurde dem Kranken
haus Sudenburg zugeführt.

Lebende Fackel.
Burg. Beim Feueranmachen im Ofen ihrer Wohnſtube geriet

eine Greiſin mit ihrer Schürze in den Mülleimer, in den ſie kurz
vorher glühende Aſche entleert hatte. Jn wenigen Augenblicken
ſtand die ganze Kleidung der Bedauernswerten in Flammen. Laut
ſchreiend lief ſie in die Küche, wo ſie bewußtlos zuſammenbrach
Die bis zur Unkenntlichkeit entſtellte Frau wurde noch lebend dem
Krankenhaus zugeführt.

Dieb will in beſſeren Zeiten geſtohlenes Geld zurückerſtatten.

Salzwedel. Einer Frau K. in Möckern wurden von einem Dieb
Rauchwaren und eine Brieftaſche mit einem größeren Geldbetrag ge
ſtohlen, den die Witwe ſich erſpart hatte. Am nächſten Tage ſchickte
der Dieb dürch die Poſt die in der Brieftaſche befindlichen Ausweis
papiere und die Steuerkarte des Sohnes zurück. Er bat um Ent
ſchuldigung für ſeine Tat, zu der ihn der Hunger gettieben hatte; in
beſſeren Zeiten würde er beſtimmt das Geld wieder zurückerſtatten.

Ausbrecher Chwalinſti gefaßt.
Deſſau. Seit zwei Tagen machten zwei Kommandos von zu

ſammen 40 Schutzpoligiſten und Landjägern Jagd auf den aus dem
Coswiger Zuchthaus ausgebrochenen Banditen Chwalinſki, der den
Oberlandjäger Pfeil niedergeſchoſſen hatte. Am Freitag wurden alle
Strohſchober in der Nähe von Würſlau durchſucht, ohne daß es ge
lang den Verbrecher zu faſſen. Eine Abteilung ſuchte alle Schlupf
winkel um Aken herum ab. Dieſes Kommando muß der Flüchtige
bemerkt haben, denn er ſprang in die Elbe, die er zu durchſchwimmen
verſuchte. In der Mitte des Stromes wurde er im eiskalten Waſſer
von Schiffern entdeckt, die ihn in ihren Kahn zogen. Die Beine
waren ſchon halb erfroren. Die Schiffer gaben ihm trockene Klei
dung und hegten plötzlich den Verdacht, daß es ſich um Chwalinſti
handeln könnte. Daraufhin benachrichtigten ſie die Poligei, die ihn
am Sonnabend früh erkannte und verhaftete. Er iſt in das Amts
gerichtsgefängnis nach Deſſau eingeliefert worden.

Revolverdrohung im Wohlfahrksaml.
Weißenfels. Jm Wohlfahrtsamte in Weißenfels hat ein Be

amter, der ſich durch einen Arbeiter bedroht glaubte, dieſen mit
einem Revolver einzuſchüchtern verſucht. Der Vorfall erregte
ziemlich ſtarkes Aufſehen, zumal die Kommuniſten ihn ſofort zum
Gegenſtand einer Anfrage im Stadtparlament machten. Bürger
meiſter Müller teilte mit, daß die polizeiliche Unterſuchung noch
ſchwebe. Feſtgeſtellt ſei, daß die Waffe unbrauchbar geweſen ſei

Brandſtiftungen auf dem Ritterguk.
Pritzwalk. Kürzlich wurde auf dem Rittergut Simonshagen in

Pritzwalk eine große maſſive Scheune eingeäſchert. Große Ernte
vorräte ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen wurden zerſtört. Der
Geſamtſchaden betrug über 109 000 A. Es wurde ſeinerzeit ein
wandfreie Brandſtiftung feſtgeſtellt. Nun brannte jetzt auf demDüſtedt. Man fand bei ihm noch den Geldbeutel, aus dem aller

dings bereits 40 A verſchwunden waren, vor. Er wurde
Oebisfelder Gerichtsgefängnis eingeliefert. Der Verhaftete
wegen Sittlichkeitsverbrechen und anderer Straftaten ſchon erhebt
vorbeſtraft.

Kuckuck an die beſchlagnähmten Bratwürſte zu kleben, ſodaß nach
Anſicht des Gerichts in dieſem Fall überhaupt keine gültige
Pfändung vorlag. Aus dieſem Grund mußte der Fleiſcher auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen werden.

Gröningen, 23. Febr. Am Montag gegen 14 Uhr geriet beim
Ausweichen von drei Frauen in der Nähe von Heynburg bei Grö-
ningen ein großer Laſtwagen ins Schleüdern. Da der Chauffeur
die Gewalt über den Wagen verlor, führ der Wagen in den Stra
ßengraben. Perſonen wurden nicht verletzt. Der Materialſchaden
iſt gering.

Dingelſtedt, 23. Februar. Kürzlich hielten hier die Nazis eine
öffentliche Verſammlung ah. Da ſie ſchlecht beſucht war, wollen die
Nazis in Bälde eine neue Verſammlung veranſtalten. Den wenigen
Beſuchern der Verſammlung aber wird zum Bewußtſein gekommen
ſein, daß die Nazis den Wählern nichts Praktiſches zu ſagen haben
Allgeme:n hatte man gehofft, eine Betrachtung wichtiger Wirtſchafts
fhagen zu hören. Statt deſſen ſchimpfte Erbſen-Opel aus Anderbeck
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Eine weltberühmte Sängerin geſtorben.

Relli Melba als „Margareke“.
Die heute 70jährige auſtraliſche Sängerin Nelli Melba, die einſt

mit ihrer Stimme die ganze Welt entzückte, iſt nach längerem Kran
„Die auſtraliſche Patti“ war einekenlager in Sidney geſtorben

ſie ſchrieb Saintder anerkannteſten Koloraturſängerinnen; für

ſelben Gutshof ein Wohnhaus vollkommen nieder. Die vier Feuer
ehren konnten nur wenig Hilfe leiſten. Auch in dieſem Falle wurde

einwandfreie Brandſtiftung feſtgeſtellt. Man nimmt an, daß es ſich
in dieſem Falle auch um einen Racheakt handelt

über alle möglichen Dinge. Da konnte man hören, wie wenig Geiſt
dazu gehört, bei den Nazis als Redner zu gelten.

Anderbeck, 23. Februar. Am fand unſere ParteiGe
weralverſammlung ſtatt. Der 1. Vorſitzende Gen. Jul. Lübke eröffnete
dieſelbe und wies darauf hin, daß in letzter Zeit einige gute Erfolge
und Neubeitritte zu verzeichnen ſeien. Dieſes genüge aber noch nicht,
es müßte die doppelte Zahl von Mitgliedern erreicht werden. Als
1. Vorſitzender wurde Genoſſe Jul. Lü b ke wiedergewählt, als Stell
vertreter der Gen. Johann Röske, als Kaſſterer Gen. Wilh. Telle und
als Schriftführer der Gen. Ludwig Schramm. Zu der am 8. März
in Dedeleben ſtattfindenden Unterbezirkskonfereng wurde der Genoſſe

Joh. Röske als Delegierter gewählt. Verſchiedene andere Genoſſen
wollen ebenfalls dieſe Unterbezirkskonfereng beſuchen Gen. Lübke
wies noch auf die am Donnerstag, den 26. d. Mts. 20 Uhr, bei H.
Heinemann ſtattfindenden öffentlichen Volksverſammlung hin, in wel
cher unſer Genoſſe Schumacher Magdeburg das Referat übernommen
hat. Es ſei Sache eines jeden Genoſſen, für ein volles Haus zu ſor
gen. U. g. ſind auch die Nazis und Kommuniſten hierzu eingeladen.
Vor allen Dingen ſind die Genoſſen der umliegenden Orte Neinſtedt,
Dingelſtedt und Badersleben hierzu herzlichſt eingeladen

Aus Thynle
d. Spiele nicht mit Schießgewehr, denn es kann geladen ſein.

Dieſen Spruch hat ſich ein Razi Jüngling nicht zu Herzen ge
nommen, ſondern er fuchtelte mit einer Luftbüchſe am Fenſter her
um. Dabei entlud ſich die Büchſe. Die Kugel drang in eine gegen
überkiegende Wohnung Hier war man gerade zu einer Geburtstags
feier verſammelt. Eine Anweſende wurde am Hals getroffen aber
nicht verletzt. Wer war nun der Schütze? Kein anderer als der vom
Naziüberfall behannte Sohn des Herrn Gehlen.

Aus HKuedlinburg
q.* S. P. D. Frauengruppe. Mittwoch, 20 Uhr, Zuſammenkunft

im Gewerkſchaftshaus. Zahlreiches Erſcheinen wird erwartet

Kreis Kurdlinvurg
Reinſtedt, 23. Februar. Am Freitag fand eine Sitzung des Er

werbsloſengusſchuſſes mit den hieſigen Fleiſchermeiſtern in der Fel
ſenſchänke ſtatt. Veranlaſſung zu dieſer Sitzung war, die Anbah
nung von Verhandlungen wegen Verbilligung von Fleiſch und
Wurſtwaren für die Erwerbsloſen des Ortes. Die Vorſchläge des
Ausſchuſſes gingen dahin, die Pfundpreiſe für Rind und Schweine
fleiſch auf 80 Pfg. für Wunſt auf 90 Pfg. herabzuſetzen. Dieſe
Vorſchläge wurden von den Fleiſchermeiſtern abſchlägig beantwortet
Im Laufe der Verhandlungen erklärten ſich die Fleiſcher bereit, die
Preiſe fämtlicher Produkte für die geſamte Einwohnerſchaft ab 21
Februar wie folgt feſtzuſetzen. Kochfleiſch 1.10, Schieres 130, Rou
baden 1,40, Schweinefleiſch 1,00, Wurſt 90 Pfg., 25 Pfg.), Brak
wurſt 1,40 Mark. Der Erwerbsloſenausſchuß will trotz dieſer Preis
reduzierung mit Quedlinburger Firmen in Verbindung treten, um

die Erwerbsloſen Fleiſch und Wurſt zu ihren Forderungen zu be
ſchaffen.

Reinſtedt, 23. Februar. Am Mittwoch, den 25. Februar 20 Uhr
findet eine wichtige Funktionärſitzung der Partei in der Felſenſchänke
ſtatt. Keiner darf fehlen. Wegen der Abbrüchsarbeiten der frühe
ren Gemeindegrundſtücks muß der Turnbetrieb der Freien Turn
und Sportvereinigung in der Turnhalle auf 8 Tage eingeſtellt

Saens die Titelrolle ſeiner Oper Helene werden.



Deiſutt, 25. Februar. Ein ſonhderbales Quéeegus prerte ſich am
Freitag abend im Hauſe eines hieſigen Bäckermeiſters ab. Der dort
beſchäftigte 15 Jahre alte Lehrling ſprang am Freitag abend gegen
11 Uhr barfuß aus dem Fenſter des erſten Stockwerkes aus einer
Höhe von 4 bis 5 Metern auf die Straße und ſchrie, was das Zeug
halten wollte. Ein Mann ſei in ſeine Kammer gekommen und
wolle ihn packen. Man glaubte an Einbrecher und alarmierte ſofort
die Polizei. Nach der gründlichen Durchſuchung des Hauſes und der
Nachbargrundſtücke ſtellte ſich heraus, daß der Junge offenbar
Geiſter geſehen hatte. Zu Schaden iſt der junge Menſch bei ſeinem
Sprung auf das Pflaſter wie durch ein Wunder nicht gekommen.
In der Kiesgrube des Landwirts Pohle hat man in letzter Zeit des
öfteren Altertumsgegenſtände gefunden. Man unternimmt z. Zt.
dort Ausgrabungen und fand ein altes Schwert, eine Lanzenſpitze,
ein Meffer, eine Urne und anderes. Die Ausgrabungen werden noch
fortgeſetzt.

Preuß. Börnecke, 21. Februar. In PreußiſchBörnecke hatten ſich
die Gemeindevertreter zu einer kurzen Sitzung eingefunden. Der
Gemeindevorſteher gab das Kaſſenreviſionsprotokoll zur Kenntnis.
Die Verpflegungskoſten für die Lehrerin des Haushaltungskurſus
der erwerbsloſen jungen Mädchen in Höhe von zirka 150 Mark wur
den bewilligt. Durch die Zunahme der Schulkinder im neuen Schul
jahr, auf 24 Schulentlaſſungen 73 Schulaufnahmen, ift es erforder
lich, die im vorigen Jahre auf ein Jahr eingerichtete außerplan
mäßige Lehrerſtelle auch in dieſem Jahre beſtehen zu laſſen. Ein
Antrag ſoll bei der Regierung geſtellt werden, da die finanziellen
Verhähtniſſe in der Gemeinde ſchlecht ſind und eine planmäßige Leh
rerſtelle der Gemeinde mindeſtens 3000 bis 4000 Mark Mehrkoſten
verurſachen wird. Die Koſten für die außerplanmäßige Stelle wur
den bewilligt. Der Regieremgspräſident in Magdeburg hat neue
Richtlinien für die Zuſammenſetzung der Ortsausſchüſſe für Jugend
pflege herausgegeben. Nach den Richtkinien hat die Gemeindevertre
tung einen Vertreter zu entfenden. Gewählt wurde der Genoſſe
Schiele. Die Siedler der Landarbeitereigenheime hatten den Antrag
auf Niederſchlagung der von ihnen zu zahlenden Gemeindeſteuern
geſtellt. Einſtimmig wurde diefer Antrag abgelehnt, da die Ge
meinde genötigt iſt, alle Steuerquteklen voll auszunutzen, um ihren

Ver pflichtungen zu können.
Preußiſch-Börnecke, 239. Februar. Der ſchwere Einbruchsdiebſtahl

in Pr. Börnecke, bei dem, wie bericheet, ein Todesopfer zu verzeichnen
war, zieht immer weitere Kreife. Die Zahl der verhafteten Mitglie
der der Einbrecherbande aus Croppenſtedt hat ſich wiederum
um zwei erhöht. Nachdem bereits die übrigen Feſtgenommenen ein
volles Geſtändnis abgelegt hatten, war es verhältnismäßig leicht, die
neu Verhafteten zu überführen und ebenfalls ihre Zugeſtändniſſe der
Beteiligung an den nicht weniger als 22 Einbrüchen in C. und Um
gebung zu erhalten. Die Polizei fand weiter in der Bode einen 23
Meter (angen und 16 em breiten Treibriemen, der ebenfalls aus
einem der Diebſtähle herrührt

Aus dem Leferkveiſfe
Zum Eingeſandt der Frau T. in Nr. 43 des Halberſtädter

Tageblatts.

Es iſt bedauerkich. daß die Arbeiter es nicht einſehen, wo ſie reelle
Waren kaufen können. Denn Firmen. welche Millionen für Reklame
ausgeben, müſſen ja dieſe Riefenfummen auf die Srodukte auf
ſchlagen. Hier am Orte beſtebt eine Konſum und Spargenoſſen
ſchaft. Hier werden nur Waren erſter Güte geführt. zum arößten
Teil von der GEG. Dieſes Unternehmen von der Arbeiterſchaft ge
gründet, bietet die beſte Gewähr für veelle Einkäufe Darum ſollte
doch jeder Arbeiter und Angeſtellter ſeine Einkäufe in den eigenen
Verteilungsſtellen decken. iſt er ſicher. micht übers Ohr ge

bleibt derNarne ar h bat c 3 den Serug 2er an rechtigung umVerein. Alſo wo bleibt der zweite Mann für den Aiinme O. Ah.

Veoesanſtaltungen
Unſere Halberſtädter Fußballſvortler, die ſonft immer in ihrer

ſchmucken Sportkleidung auf grünem Raſen emſig tätig ſind. wollen
am kommenden Sonntag auch einmal zeigen. daß ſie es verſtehen.
einen Maskenball zu arrangieren. ſige Hände haben RubberasSaal durch berrliche Dekovation ſchon ein erfreutiches ge
geben. Die Damenabteilung des Turn und Sportvereins „Frei
heit“, die mit ihrer ue ſchon immer lebhaft M aefunden
hat, wird wieder ten. Verſtärkte Kapelle Stimmung Humor,
Lachen ohne Ende werden jeden ſt mit zur Gemütlichkeit hin
reißen. Es iſt dieſes der letzte Maskenball in dieſem Jahre der von
den Arbeiterfportlern veranſtaltet wird. Zur Deckung der Unkoften
und um all unſeren Freunden den Beſuch zu a iſt der
Eintritisyreis für Zuſchauer 0.70 Mk. Masken 0.80 Mk. feſtgeſetzt. Man beachte erat heute und a.

Amtliche Wetteenacherrhten

Antweryen, Ende Februar (Eig. Ber.)

Arthur van Dyck heißt ein junger Mann, der jetzt im leb
hafteſten Intereſſe der Oeffentlichkeit von Antwerpen ſteht. Er iſt
der Angeklagte eines bevorſtehenden Mordgprozeſſes.

Van Dyc hat gleich ſeinem berühmten Namensvetter eine Rei
gung für die Kunſt. Er malt ganz gut, nur wiſſen die Ausſtellungen
nichts, oder noch nichts davon er ſchreibt auch Novellen und Re
portagen, die er mit einem Pſeudonym beſcheiden zeichnet. Jm
Privatberuf iſt Arthur mit dem berühmten Namen Sekretär in
einem Warenhaus, dem größten übrigens in der belgiſchen Hafen
ſtadt. Ein guter Poſten, leidlich bezahlt, eine Gewähr immerhin,
ſich unbeſorgt in der Freizeit der Muſe hinzugeben.

Der Rivale.

Arthur van Dyck liebte nun nicht nur die Muſe allein, er war
auch einer jungen Angeſtellten des Hauſes mehr zugetan, als es die
geſchäftlichen Beziehungen verbangten. Das alles wäre nun über
die Ausmaße einer beſcheidenen Senſation nicht hinausgediehen,
wenn nicht das Schickſal durch Einſchaltung eines Dritten den tra
giſchen Knoten hoch dramatiſch geſchürzt hätte. Arthur hatte einen
Rivalen. Einen ſehr gefährlichen ſorgar. Es war ein Rayons
Direktor des Warenhauſes, eine mehr materiell als ſchöngeiſtig be
vorzugte Perſönlichkeit, noch unverheiratet. Der hohe Herr hatte
auf Suzette ein Auge geworfen, dem nicht zu widerſtehen war.

Sugette erkaltete Arthur gegenüber merklich, glich diefen Ge
fühlsverluſt auf der einen Seite aber durch temperamentvolle
Augenaufſchläge vor dem Direktionsbüro wieder aus. Es geſchah
alles ſo, wie es die Romanſchreiber ſchildern. Der Sekretär wurde
von dem Liebeswagen abgehängt, der Direktor fuhr nur noch allein
an Sugettes ſchöner Seite weiter. Es kam zu dramatiſchen Auf
tritten.

Jnlrigen.

Der Sekretär wollte kündigen, überlegte es ſich aber anders, als
er vernahm, daß die Direktion ihn wegen ſeiner wichtigen Dienſte
unter keinen Umſtänden verlieren wollte. Es wurde ihm ſogar in
lockende Ausſicht geſtellt, ouf der Würdenleiter des Warenhauſes
eine Sprofſe hinaufzuklettern Arthur van Dyck ſollte Direktor
werden, allerdings in einem anderen Rayon als der Rivale. Diefer,
von ſeinem böſen Geiſte getrieben, ſuchte das Avancement zu ver
hindern, mit allen den Mitteln, die in ſolchen Fällen üblich ſind.
Die Fähigkeiten Arthurs wurden bezweifelt, ſeine dichteriſche Nei

Schule im Urwald.

So haben die Eingeborenen
kinder der Südſeeinſeln
Schutſtunde.

Mitten im Urwald, zwiſchen den
hohen Gräſern und den betäubend
duftenden Blumen ſitzen ſie vor
ihrer dunklen Lehrerin und hören
vielleicht von den großen Städten
im fernen Europa. Und vielleicht
ſehnen ſich die kleinen bekränzten
Jnſulaner genan ſo nach den fernen
Rieſenhäuſern und dem Lärm und
Getriebe, wie wir uns nach ihrer

Sozialiſtiſche Arbeiter Zugend. (S. A.-3.)

Jngendtagung in Halberſtadt.
Für das roke Harzer Jungvolk!

Die Qache efmes Befrogenen.
Liebestragödie im Warenhaus.

gung als hinderlich beim Kopfrechnen hingeſtellt, ſeine Jugend mil
ironiſcher Schärfe betont. Kurz, der rivaliſierende Direktor führte
alle jene Gründe in das Feld, denen nüchtern denkende Geſchäfts
leute ſich ſelten zu verſagen pflegen. Sie taten es denn euch nicht.
Arthur bekam den Direktorpoſten nicht, zog ſich grollend in die
Abteilung „Parfum und Seife“ zurück und brütete Rache.

Todesſchüſſe.

Dieſe Rache gelangte jetzt zum Vollzug. Der Direktor hatte
wieder etwas zu beanſtanden, er beſtellte Arthur in ſein Büro.
Arthur aber ging erſt in ein Waffengeſchäft und kam nach fünf
Minuten wieder. Jm Direktionsbüro ſpielte der letzte Akt der Tra
gödie. Arthur verfluchte den Rivalen in Anweſenheit von Suzette,
zog den Revolver und ſchoß darauf los. Von drei Kugeln durch
bohrt, ſank der Direktor zu Boden. Er war tot. Arthur van Dyck
warf die Waffe von ſich und ergriff die Flucht.

Ehikago ſchien auf eine halbe Stunde in das Warenhaus von
Antwerpen verſetzt Die Angeſtellten brachten ſich ſchreiend in
Sicherheit, Arthur raſte die Treppe hinauf, gefolgt von einem
Schwarm Kriminalbeamten, entwiſchte im Stockwerk „Spielſachen“
auf der Feuerleiter und ſuchte Zuflucht auf dem Dach des Gebäu
des. Die Polizeibeamten, durch ſolche Kühnheit überraſcht, holten
erſt Hilfe herbei.

Der Dichker.

Zeit verging, während der Arhtur vergebens Selbſtmord zu ver
üben ſuchte. Er fand den Mut, andere zu morden, gewiß; aber
wenn er an den Dachrand des Gebäudes trat, um ſich hinabzu
ſtürzen, wurde ihm ſchwindlig. Die Feuerwehr rückte heran mit
ihrer großen Leiter. Arthur würde eingekreiſt, von jeder Selbſt
mordmoöglichkeit abgeſchnitten und dann ergriffen. Mit Lebens
gefahr trug man ihn die Leiter hinunter Unten tobte, lynch
gelüſtig, das Publikum Glücklicherweiſe war der Gefangenen
wagen gleich zur Stelle, ſonſt wäre es Arthur van Dyck noch

ſchlimm ergangen. eAuf der Wache gab er unumwunden ſeine Tat zu Jn den
Taſchen des Mörders fand man eine Novelle, kürzlich von ihm un
ter ſeinem Pſeudonym in einer belgiſchen Zeitung veröffentlicht
Sie griff der Wirklichkeit vorweg und ſchilderte, wie ein Angeſtellter
ſeinen Direktor erſchießt. Und der Titel der Geſchichte hieß: „Die
Rache des Betrogenen“. Die Novelle wird eine wichtige Rolle in
dem kommenden Mordprozeß ſpielen.

Die geſamte Hundertſchaft tritt am Mittwoch den

Uhr, bei O. Bollmann an.
Halberſtadt.

25. Februar, 19.45alberſtadt. Die 2. Abteilung C. 5. und 6. Bezirk) hat am 7.mat bei O. Bollmann einen geſelligen Abend. Die Kameraden

t

m

e

e

Das politiſche Intereſſe der Jugend iſt heute ſtärker denn je.
Iſt doch die heutige politiſche Entwicklung maßgebend für die Ge

29 7 ſtaltung der Geſchicke des Deutſchen Volkes in den nächſten 10-20
Jahren. Alſo für die Zeit, wo die Jugend als erwachſene Männer

werden ſchon jest darauf aufmerkſam gemaght, um ſich dieſen Abend
eiguhalten. Vorausſichtlich findet am Sonnabend, den 28. Februar eine Fahrt nach auswärts ſtatt. Jahrpreis beträgt 50 Pfg.
Näheres wird noch bekanntgegeben. Abzeichen nd Konkarden
ſind zu hevabgeſebten Preiſen beim Kameraden Sr. Förſterlino

t und Frauen mitten im politiſchen Kampf ſteht. Darum nehmen ſie und O. Bollmann zu haben.
e ſo rege Anteil an dem heutigen politiſchen Geſchehen, denn ſie ſindS es, die unter den jeweiligen Verhältniſſen die Fahne des Sozialis Zur Europareiſe Charlie Chaplins.

3 mus hochhalten und voran tragen müſſen. Unſere geiſtigen Waffen7

r ſchärfen wir daher bei jeder Gelegenheit. Jm Mittelpunkt all unſe
rer Tagungen ſtehen deshalb immer aktuelle politiſche Fragen. Un
ſere diesmalige Frühjahrstagung führen wir mit dem Thema:

Drittes Reich oder ſozialiſtiſcher Staat?

durch. Der bekannte Politiker Prof. Gen. Erik Nölting Frank
furt (MdL.), hat ſich der Jugend bereitwilligſt zur Verfügung ge
ſtellt, um mit ihr gemeinſam die Frage zu klären. Verſäume es

S niemand, am 22. März 1930 in Halberſtadt, mit dabei zu ſein.
S Die Tagung beginnt gegen 10 Uhr und findet im Marie HauptSe z mannStift ſtatt. Ab 15 Uhr iſt in einer Turnhalle Halberſtadtsfröhliche Unterhaltung, wie Volkstanz, Singen, Spiele u. dergl. 4

mehr. Der Tagungsbeitrag beträgt 30 Pfennig.

s w e Schon jetzt muß eine möglichſt billige Fahrt hin und zurücknach Halberſtadt (per Auto, Räder, Jugendfahrſcheine uſw.) organi

Welterdienſtftelle Magdern ſiert werden.nete e v Am 22. März alles nach Halberftadt zur Nölting-Tagung!
Vorausfichtliche Witterung dis 25. Jebrnar, abends

Ueber faſt ganz Europa nimmt der Luftdruck zu. Das Wetter
hat daher eine Feſtigung erſfahren, ſo daß in Mitteldeutſchland am
Montag ziemlich heiteres Wetter eintrat. Die Luftbruckunterſchiede

d über Deutſchland nur aering, die Luftbeweaung iſt daher
wach. Während bis nach Weitheutſchland etwas mildere Luft

maſſen e ſind, liegt unſer Bezirk unter ziemlich kühler
Polarluft. 9n ihr ſinken durch Ausſtrahlung die Temperaturen
nachts unter den Gefrierpunkt. Jm Saxz tritt ſtrenger Strahlunas-
froſt auf. Tagsüber berrſcht aber auch noch in mittleren Sebiras

Freundſchaft!
Arbeiks gemeinſchaft „Harz“ der Sozialiſtiſchen Arbeikerjugend.

Heini Brandt.
Thale. Eine Stadtverordnetenſizung hält heute abend 20 Uhr

die Sozialiſtiſche Arbeiteriugend im Rathaus ab. Etatberatungen
ſtehen auf der „Tagesordnung“. Es ſoll unſerer Jugend gezeigt

lagen Tauwetter. Eine weſentliche Aenderung des Witterungs werden, wie ein Etat unter Dach und Fach gebracht wird. Die Lei
charakters iſt zunächſt nicht wahrſcheinlich. tung hat der Stadtverordnetenvorſteher Gey. Wegener der auch dieAus ken Ziemlich beiteres, aber dieſiges Wetter mit einlei tie ſpricht. Die Jungſozigliſten und alle anderenen a ſethlerten enoſſinnen und Genoſſen

Drei Beruhmtheiten auf einem Schiff. Von links nach rechts:

Charlie Chaplin, der berühmte engliſche Jocketz Stere
Donoghue und Capt. Campbell, der Autoweltrekordßahrer.
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So S. P O P
Die Rangliſte von Mürzzuſchlag.

Das 2. Arbeiter Winkterſportolympiag in Mürzzu
ſchlag war mit über 1000 Wettkämpfern die größte Winterſportver-
anſtaltung. An den Oympiaweltkämpfen beteiligten ſich von acht
Verbänden der Soßialiſtiſchen Arbeiterſportinternationale 273 Win
terſportler, die übrigen nahmen an den ebenſo intereſſanten Rah
menkämpfen, wie Eisſchießen, Wehrſportläufen und an anderen
Sportarten beil. Die ſporiliche Ueberlegenheit der Finnen trat nicht
mehr ſo groß in Erſcheinung wie beim 1. Olympia 1925 in Schrei
berhau Jmmerhin nehmen ſie (18 Wettkämpfer) in der Geſarnt
placierung mit 139 Punkten mit großem Vorſprung den 1 Rang
in. Davon entfallen 83 Punkte auf Skilauf und Sprungerfolge
und 56 auf das Eisſchnellaufen. Faſt gleichwertige Gegner in der
Geſamtplacierung ſind an 2. und 3. Stelle Deutſchland (56 Wett
dämpfer) mit 52 und Oeſterreich (153 Wettkämpfer) mit 50 Punkten

Jn den Skiläufen war Deutſchland den Oeſ erreichern überraſchend
weit überlegen. Es kam auf 50 Punkte ſterreich er vielt 25. Da-
für holte ſich Oeſterreich im Eislaufen un tey 25 Punkte,
Deutſchland nur 2. Lettland (10 Wettkämpfer) b gte ſich nur an
den Eislauf und Hockeywettbewerben und brachte es mit 25 Punk
ten zum 4. Platz Den 5. Platz nimmt der deutſchtſchechiſche Ver
band (23 Wettkämpfer) mit 6 Punkten im Skilaufen und Springen
ein. An 6. Stelle ſteht der tſchechoſlowakiſche Arbeiterturnverband
mit 10 Wettkämpfern und 4 Punkten im Skilaufen, die von den
Läuferinnen errungen wurden. Ungarn mit 19 Teilnehmeren und
die Schweiz mit 4 gingen leer aus. Gewertet wurden die ſechs
Beſten jedes Wettbewerbes an denen Wettkämpfer von mindeſtens
drei Verbänden teilnahmen. An Plätzen belegen

Wettkämpfer Platz Punkte
es 5 6Finnland s 10 s 19Deutſchland 36 225 23 52

Oeſterreich 153 2 4 71 6 50
Lettland 10 1 25Außig 28 e 6Prag 10 1 4Ungarn e e eSchweiz

Während 1925 in Schreiberhau der Zeitunterſchied im 15 kmn
Lauf zwiſchen Dem beſten Finnen und Deutſchen 1s,33 Min. betrug

in Nur zuſchlag nur 5,33 Minuten. Jm kombinierten Lauf
im Und Sprung) belegten 1925 drei Finnen die erſten Plätze
esmal fiel der 2. und 3. an Deutſchland. Eben ſo verhielt es ſich

Hin auf, bei dem der 2. Finne erſt an 8. Stelle
Ziel e af. Der Hauptſprunglauf war ein ſcharfer Zweikampf

zwiſchen Deutſchland und Finnland. Mit drei geſtandenen Sprün
gen, mit guter Haltungsnote, erhielt Häusler, Schreiberhau, den 1.
Rang. Der Finne Talſi, der den norwegiſchen Sprungſtil zeigte
konnte nur durch die gute Haltungsnote den zweiten Platz belegen.
Auch Günther, Ausſig ſetzte ſich durch gute Haltungsnoten an die
dritte Stelle, Kunz und Körner, Deutſchland, die größere Weiken er
reichten, mußten ſich mit dem 4. und 5. Platz begnügen Körner
Deutſchland hätte ſicher den erſten Sieg ervrungen, wenn er nicht
beim 3. Sprung mit den Händen den Boden berührte

Der 10 km Abfahrtslauf war eine ſichere Sache der deutſchen
Mannſchaft. Von den ſechs erſten Plätzen konnte Oeſterreich den 2.
und 6. Platz belegen. Finnland trat trotz Meldung zu dieſem Wett
kampf nicht an. Die Sportlerinnenläufe gewannen die Finnen, ge
folgt von Oeſterreich und Prag

Das Winkerſporkolympia in Mürzzuſchlag war ein großer Erfolg
für den internationalen ſozialiſtiſchen Arbeiterſport, das Sommer
olympig in Wien wird ein noch viel größerer werden.

e

Tagung der Handballer des 1. Bezirks.
Am Sonntag vormittag fand in Quedlinburg im Gewerkſchafts

haus der Bezirkstag der Handballer ſtatt. Trotz der ſchlechten wirt
ſchaftlichen Lage waren 15 Vereine vertreten. Die Tagung verlief
harmoniſch und war beſeelt von dem Gedanken, in dieſem Jahre
wieder alles in Bewegung zu ſetzen und für einen geregelten Spiel
betrieb zu ſorgen. Genoſſe Den eckeThale, eröffnete die Sitzung
mit einer kurzen Begrüßung und konnte zur Freude aller zwei neue
Vereine, Schwanebeck und Gröningen, willkommen heißen. Vom
Bezirk ſoll alles geſchehen, um die neten Genoſſen in ihrem Spiel
betrieb zu unkerſtützen. Reibungslos wurde die Tagesordnung abge
wickelt. Die ganze Spieltätigkeit im verfloſſenen Jahre wurde be
ſprochen. Fehler ſollen in dieſem Jahre ausgemerzt werden. Es
wurde beſchloſſen wieder eine FrühjahrsSerie ſtattfinden zu laſſen
und zwar in zwei Gruppen. Beginn derſelben am 12. April. Mann
ſchaftsmeldeſchluß am 1. April. Die Vereine mögen dafür ſorgen,
daß die Meldebogen ſofort nach Empfang an den Bezirk geſchickt
werden und das Steuergeld an den Kaſſierer, Genoſſen Zimmer
mann, Neinſtedt geſandt wird. In Anbetracht der ſchlechten Verhält
niſſe wurde das Nenngeld für erſte und zweite Mannſchafte auf 2,20
Mark pro Mannſchaft feſtgeſetzt und für Jugendmannſchaften auf
1,10 Mark. Der SchiedsrichterObmann wünſchte daß jeder Verein
ſeine Schiedsrichter ſtellt wozu er laut Bundes Statitt verpflichtet
iſt. Wer an den großen Feſttagen Spiele abſchließt, müßte dies dem
Bezirk 14 Tage vorher melden, damit auch die Schiedsrichter dazu
beſtimmt werden können. Jn der Berichterſtattungsfrage ſind poſihive
Aenderungen nicht eingetreten, jedoch beſteht die Hoffnung, daß auf
dem Turnſpartentag am 8. März endgültig darüber Beſchluß gefaßt
wird. Nachdem dem Kaſſterer Enklaſtüng erteilt war, ſchritk man
zur Neuwahl des Bezirksvorſtandes Sämtliche Funktionäre wur
den einſtimmig wieder gewählt. Denecke wies noch auf die Olym

m Ziel e

piade hin.

Fußball.
Verbands Fußballmeiſterſchaften.

Oſtdeutſcher Verband

Jm Kreis Brandenburg Berlin hat Luckenwalde l ſeinen
Vorgänger Lu gen walde II als Meiſter abgelöſt Für Oſtpreu
ben Dangig iſt Dan zig-Langfu her Meiſter, das im Endſpiel
hegen den Titelverteidiger Vor wärts Königsberg einen glück

lichen Sieg errang. Der Ballſpielklub 1919 Stettin ver
tritt Pommern. Vorjähriger Meiſter war Stettin Podejuch. Als
Lauſitzer Meiſter hat ſich der Männerturnverein Weißwaſſer in
einen ſcharfen Wettbewerb mit Cottbus 93 und Koſtebrau
herausgeſchält. Somit ſtellen in dieſem Verband alle Kreiſe neue
Meiſter.

Mitteldeutſcher Verband

Hier iſt es ebenſo. Sachſen ſtellt Pegau b. Leipzig (im Vorjahr
Niederhaßlau i. Erzgeb.) das in Helios Dresden ſeinen ſtärkſten
Gegner fand. Schleſien wird durch Sportfreunde Waldenburg ver
treten, einer Mannſchaft, die in ihrer Heimat ſchon hange als ſehr
ſpielſtartk gilt. Der alte Meiſter „Wacker“ Zaborcze (Oberſchleſien)
fiel ſchon in den Bezirksmeiſterſchaften ab. Jn Thüringen hat ſich
Roſitz b. Altenburg vor Blechhammer (Thür. Wald) und Fr. T. Er
furt die Meiſterſchaft geholt. Dem vorjährigen Meiſter Steinach
(Thür. Wald) ging es wie ſeinem ſchleſiſchen Kollegen. Wacker Mag
deburg Neuhaldensleben vertritt den Preis Proving Sachſen, An
halt, Braunſchweig hatte als letzten Widerſacher Teutonia Aſchers
leben. Der Vorjahrsmeiſter Fr. T. Aſchersleben teilt das Schickſal
von Steinach und Zaborcze.

Nordweſtdeutſcher Verband
Von vier Meiſtern fehlen noch drei. Jn Rheinland Weſtfalen

ſtehen Köln 93, der alte Meiſter Oberſprockhövel und Dortmund-
Eving punktgleich. HannoverRicklingen, der Titelverteidiger mußte
gusſcheiden. Vor 4000 begeiſterten Zuſchauern ſiegte der Meiſter
der Südkreisgruppe Brackwede über den Meiſter der Nordkreis
gruppe Fr. Spielvereinigung Lehe 5:4. Beide Mann
ſchaften zeigten ein techniſch ſehr angenehmes Spiel Vor allem
war es Lehe, das bei einem begeiſterungsvollein Drange das Tor
der Brockweder belagerte. Es lag ſtets in Führung und es hatte
den Anſchein, als würde es den Sieg erringen. Brackwede kam erſt
ſpäter in Form, die ſich derartig ſteigerte, daß es den Sieg erringen
konnte. Die Leher Mannſchaft war den Brackwedern techniſch gleich
werkig Das Spiel wurde jederzeit im Sinne des Arbeiterſports
durchgeführt.

Um die ſüddeutſche Fußzballverbandsmeiſterſchaft.

Neckarau, Meiſter des Badiſchen Kreiſes, ſicherte ſich durch
einen 8:2-Sieg über Neckargartach, dem Württembergiſchen
Meiſter, die erſten Punkte. Neckargartach ſpielte in der erſten Halb
zeit überlegen, konnte jedoch keine Erfolge erzielen In der zweiten
Halbzeit zeigte ſich Necharau von der beſſeren Seit und ſtellte den
Sieg ſicher. Der Bundesmeiſter und Meiſter des nordbayeriſchen
Kreiſes NürnbergOſt, ſchlug den ſüd bayeriſchen Meiſter Fr. T.
München 4:1 (1:0). Hoher Neuſchnee beeinträchtigte die hoch
ſtehend techniſchen Leiſtungen beider Mannſchaften Das Ehrentor
der Fr. T. wurde durch den 13 mm Strafball erzielt

Urberach, Südmaingruppe.
Bei dem Kreisſpiel um die Südmaingruppenmeiſterſchaft zwiſchen

Urberach und Bürgel ſiegte von 1500 Zuſchauern Urberach 2.1,
trotzdem der Platz in keiner günſtigen Verfaſſung war, zeigten beide
Mannſchaften einen ſehr flüſſigen Fußball. Am kommenden Sonn
tag ſteht ſich nun dem Entſcheidungsſpiel um die Kreismeiſterſchaft,
der Nordgruppenmeiſter Niederflorſtadt ind der Südgruppenmeiſter
Urberach in Mörfelden gegenüber.

Weſtdeutſche Kreisfußball- Meiſterſchaft
Vor 2000 Zuſchauern ſtegte der Alt meiſter Oberſprockhövel

knapp aber verdient, durch beſſere Kombination im Sturm über
Friſch Auf Köln 983 1:0 (0:0). Am nächſten Sonntag tritt
Oberſprockhövel gum Schlußſpiel gegen Dortmund-Eving an.

Kreisfußballmeiſter der Nordmark.

„Lorbeer“ Hamburg gegen Süd Kiel 2:1 (2:1) E. 8:8. Vor
12 000 Zuſchauern wurde in der erſten Halbzeit das anſprechende
Spiel von Lorbeer zum größten Teil überlegen geſtaltet. Ueber
raſchend führte Kiel durch 13 mm Strafball. Wenige Minuten ſpäter
konnte Lorbeer durch wohldurchdachten Angriff den Ausgleich er
zieben. Der viel gerühmte Kieler Sturm entſprach in der erſten Halb
zeit nicht den Erwartungen. Kurz vor Schluß der erſten Spielhälfte
war Lorbeer abermals erfolgreich Was nach der Pauſe von Lor
beer gezeigt wurde, erinnerte wenig an die Spiele der Vergangen
heit. Kiels Sturm war nunmehr tonangebend, doch die Verteidigung
Lorbeers war immer dort, wo es gefährlich wurde. Der Schieds
richter leitete das Spiel ſehr gatt.

Magdeburg
Sturm 07, der den Kreismeiſter bezwingen konnte, mußte von

Sportfreunde Magdeburg, einer Mannſchaft, die in die
zweite Klaſſe ſoll, eine 3:2 Niederlage hinnehmen. Weikſtoß
Schöneb eck konnte überlegen Wacker Felgeleben S be
zwingen Jahn Ottersleben und Sportklaub Burg
krennten ſich 2:0. Fortung Barlkeben ſongte für eine Ueber
raſchung, indem es Eintracht Süd einen 9:5-Steg zukommen
ließ.

Anhalt

Der Kreismeiſter weilte bei Vorwaärts Zerbſt. Neuhal
densleben ſcheint ſich an die Niederlagen gewöhnen zu wollen
denn abermals unterlag dieſe Mannſchaft 4:1. Wacker Roßlau
hatte V. f. B. Magdeburg zu Gaſt. Obwohl die Gäſte techniſch
beſſer waren, kam nur ein 3:3 zuſtande. Oly m pa. Deſſau und
Adler Koswig kamen auf ein 6:2- Reſultat

c

Handball.
Beginn der 2. Handballrunde in Magdeburg

Jn der Hanlbrunde, die am kommenden Sonntag ihren Anfang
nehmen wird, iſt der Kampf um die Spitze als beſonders intereſſant
zu erwarten Gilt es doch für den mitteldeurtſchen Meiſter Vor
wärts Fermersleben, zu beweiſen, daß die Spielerabgänge
zur Oppo ihn in ſeiner Spielweiſe nicht besinträchtigt. Die größten
Konburrenten ſind Fichte Sudenburg und Eiche Biederitz. Dieſe drei
Mannſchaften wird man wohl in den Entſcheidungskämpfen erwar
ken können. Diesdorf, bisher mit Sudenbung und Fichte punktgleich,
hatte eine Kriſe durchzumachen und wird nunmehr kaum noch in
Frage kommen. Jn der B Klaſſe iſt die Frage nach dem Meiſter be
ſonders ſchwierig zu beantworten. Auf jeden Fall ſind auch hier
ſpannende Endkämpfe zu erwarten Der geſtrige Sonntag brachte
eine Anzahl Freundſchaſtsſpiele, von welchen folgende Reſultate be
kannt ſind. Biederitz gegen Langenweddingen 5:2, Bu
kau gegen Eintracht Süd 1.8, Sudenburg gegen Ein

tracht Neuſtaädt Neuſtadt 6.1, Benneckenbeck gegen
Bilhelmſtadt 11, Schönebeck gegen Förderſtedt 40,
Alte Neuſtadt gegen Südoſt 7:5.

Anhalt.
Defſau-Alken gegen Reichsbanner Görzig 3.1, Gr.

Kühnau gegen Falke Nienburgs6:t, Jahn Zerbſt gegen
Fermersleben 1b 2:0

Schwerathletik Boxen
Lektiſch deutſcher Boxkampf.

n R ga fand ein Boxkampf ſtatt zwiſchen dem Fliegengewichts
meiſter des lettiſchen Sport und Schutzbundes, DolgicarRiga und
dem gleichen Titelinhaber des deutſchen Arbeiter Athletenbundes,
en Trotz großer Wettkampferfahrung verlor der Deutſche nach
Punkten

Artiſtik.

Notizen.
RingSpork Verein 1911. Die Boxmannſchaft fährt am Freitag

den 27. Februar, nach Bernburg, um gegen die dortige Sporwer
einigung 1911“ einen Klubkampf auszutragen. Die Aufſtellung der
Mannſchaft erfolgt am Dienstag in der Uebungsſtunde. Ob mit der
Bahn oder anit Auto gefahren wird, wird ebenfalls dort bekannt ge
geben. Die Ringermannſchaft iſt nach Schöningen verpflichtet. Sie
kämpft gegen „Roland“. Termin wird noch feſtgeſetzt. Die Artiſten
ſollen in Kürze in Magdeburg ſtarten. Es ſind ſomit alle Sparten
wieder im vollen Gange. Keine Uebungsſtunde darf verſäumt wer
den. Am 13. März finden die Olympiagusſcheidungskämpfe im Boxen
zwiſchen dem Harzbezirk und dem Anhalter Bezirk hier ſtatt. Weiter

wird aller Vorausſicht nach im April eine norwegiſche Ringermann
ſchaft in Halberſtadt an den Start gehen. Einige 191 ler Ringer
waren bei den Olympigausſcheidungen in Salza am Start. Die Re
ſultate werden noch bekannt gegeben. Die Schüler beginnen am
Dienstag, 19,30 Uhr, unter Leitung des Gen. Hanniball mit der
Uebungsſtunde.

Deutſchland Leltland im Eishockey und Eislaufen. Die ſich
auf der Rückreiſe vom 2. Arbetter-Winterſportolympia befindenden
lettifchen Eislaufſportler maßen am Freitag im Berliner Sportpalaſt
mit den deutſchen Winterſportlern ihre Kräfte Die lettiſche Länder
Eishockey Mannſchaft war der deutſchen Mannſchaft um eine Klaſſe
überlegen und ſiegte mit 2.0 Toren. Vielen Beifall fanden die Eis
kunſtläufer. Jm Mannſchaftswettlauf über 1500 mm gewann Lettland
vor Königsbeng und Berlin. Der Veranſtaltung wohnte der Präſi
dent der Sogtaliſtiſchen Arbeiterſportinternationale, Gellert Leipzig
und der Vorſitzende des lettiſchen Bundes, KalninRiga, bei, die be
geiſtert aufgenommene Anſprachen hielten.

Das wollen Sportvertreter im Reichstag fein? Der Reichstags
ausſchuß für Leibesühungen, den die Vertreter der politiſchen Par
teien bilden hat ſehr dankenswerte und für die Sportverbände recht
nützliche Aufgaben zu erledigen. Er hat das in der Vergangenheit
unter Zuziehung von Vertretern der Sportverbände auch getan. Jm
neuen Reichstag ſollte der Ausſchuß wieder gebildet werden. Das
Reichstagsbüro hatte die von den Parteien ernannten Vertreter zu
einer konſtitirierenden Sitzung geladen. Da zeigte es ſich bereits
was die bürgerlichen Parteien von ihren Wahlverſprechen gegenüber
der Wählerſchaft aus den Sportkreiſen hielten. Außer den Vertre
tern der Sozialdemokratie und Nationalſozialiſten war niemand er
ſchienen, ſodaß der Abgeordnete Schreck (Soz.) die Sitzung als nicht
arbeitsfähig erklären müßte. Begzeichnend iſt, daß neben den bürger
lichen Vertretern (außer den Nationalſozialiſten) auch die KPD-
Leute, darunter der Leiter des kommuniſtiſchen Sportverbandes
Grube Berlin durch Abwesenheit glänzten. Genannt waren von den
Parteien für den Reichstagsausſchuß für Leibesübungen von der
Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands die Abgeordneken: Gellert
(Leipzig), Schreck (Bielefeld), Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter
partei: Katzmann, Veller; Kommunſſtiſche Partei Grube, Schumann
(Thüringen); Zenkrum: Hofmann (Ludwigshafen), Frau. Dr. Weber
(Berlin); Deutſchnationale Volkspartei: Berndt, Frau Lehmann
Deutſche Volkspartei Frau Dr. Matz; Reichspartei des deutſchen
Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei): Freidel; Deutſches Landvolk: Nier
mann; Fraktion des ChriſtlichSogialen Volksdienſtes und der Kon
ſervativen Volkspartei Simpfendörfer; Bayeriſche Volkspartei
Leibl; Staatsparteiliche Fraktionsgemeinſchaft: Schneider (Berlin)

Gift für die Jugend. Der Deutſche Fußballbund hat einer Be
kanntmachung der bürgerlichen Sportpreſſe zufolge 10 000 Mark für
Schulzwecke ausgeworfen, die zum Ankauf von Pokalen verwendet
werden ſollen. Nicht genug damit, daß die von den Vereinen des D.
F. B. geübte Praxis der Pokal und Meiſterſchaftskämpfe, des Per
ſonenkultes und der Senſationsſucht dazu beigetragen haben, die
ſportliche Moral und die öffentl. Meinung über ſie herabzudrücken,
jetzt ſoll dieſes Gift durch die Pokale des D. F. B. ſchon der Schul
jugend eingegeben werden. Eltern, Lehrerſchaft und die übrigen Er
zieher der Schuljugend ſollten ſich dazu im Jntereſfe einer geſunden
Jugenderziehung nicht mißbrauchen laſſen und das Beſtreben des D
F. B. ablehnen

Das Reich gegen regktionäre Sporkverbände. Der Deutſche Ru
derverband, Deutſcher Seglerverband und Deutſcher Motor-Yachtver
band wollten vom Reich ihre Verbandsflaggen behördlich anerkannt
haben, um nicht unter den Zwang der poligeilichen Numerierüng
ihrer Boote auf dem Rhein zu fallen. Der Reichsverkehrsminiſter
v. Guerard hat dies Erſuchen mit Schreiben vom 26. 1. 31 abgelehnt.
In der Begründung ſchreibt der Reichsverkehrs miniſter Die Flagge
des Deutſchen MotorYachtverbandes haben beide die frühere Reichs
flagge zur Grundlage. Die Flagge des Deutſchen Ruderverbandes
weſſt einen in den Farben ſchwarz weiß rot gehaltenen Adlerſchild
auf. Dafür, daß der ſchwarz weiß rote Adlerſchild nicht zufällig dieſe
Farben hat, beziehe ich mich auf die Verhandlungen des Deutſchen
Rudertages in Dresden vom 21. Oktober 1928, auf welchem der von
dem Vorſtand beantragte goldgelbe Grund des Adlerſchildes ausdrück
lich in einen weißen umgewandelt wurde, damit jeder Eindruck einer
Anlehnung an die verfaſſungsmäßigen Reichsfarben vermieden, und
die Tradition der ſchwarz weiß roten Farben aufrecht erhalten blieb
Ich bedaure es lebhaft, daß es die großen Sportverbände nicht unter
laſſen haben, in der Beflaggung ihrer Fahrzeuge eine Stellungnahme
gegen den heutigen Staat und die von ihm geführten Farben zum
Ausdruck zu bringen und in die Sportbewegung politiſche Momente
hinemgetragen haben, welche dem Sport ferngehalten werden müß
ken. Wenn der Deutſche Seglerverband, der Deutſche Motor Hachtver
band und der Deutſche Ruderverband ihre Verbandsflaggen beibe
halten wollen, und trotzdem auf eine Befreiung vom Nunmmernzwang



Wert ſ(egen, ſo müſſen ſie neben der Flagge ein Erkennungszeichen
führen. das behördlich als Erſatz der Nummer anerkannt werden
ann Die Wahl der Kenngeichen und ihrer Farben überlaſſe ich der
Arbei neinſchaft und ihren Verbänden. Jch mache aber darauf
Auimerkſam, daß ich kein Kennzeichen als Erſatz der durch die Rhein
ſchiffah ligeiverordnung vorgeſchriebenen Nummern zulaſſen
ann, das nicht den polizeilichen Bedürfniſſen nach ſichtbarer Kennt
chmachung entſpricht oder als Stellungnahme gegen den heutigen
Staat oder ſein Symbol gedeutet werden könnte. Der Maßnahme
des Reichsverkehrsminiſters pflichten wir voll und ganz zu.

Oeſterreichs Arbeiter Fußballſport. Der Rechenſchaftsbericht des
öſterreichiſchen Arbeiter Fußballverbandes zu ſeinem am 15. Februar
abgehaltenen Bundestag weiſt in den letzten drei Jahren eine Mit
gliederzunahme von 40 Prozent auf. Die Landesgruppen Wien und
Riederöſterreich haben je 6 000 Mitglieder Steiermark 646, Oeſter
eich 525, Tirol 403, Salzburg 250 und Burgenland 200. Der Mit
gliederbeſtand in Tirol hat ſich im letzten Jahr verdoppelt. 150 Spiele
wurden von den Vereinen gegen deutſche, deutſchtſchechiſche, unga
riſche und jugoſlawiſche Mannſchaften durchgeführt. Das ſtärkſte
Hemmnis einer weiter ſo günſtigen Entwicklung iſt neben der ſchlech
ten Wirtſchaftslage der öſterreichiſchen Arbeiterſchaft der große Man

gel an Spielplätzen.

Kalendes des KArbeiterſport- und Kulturg
artells Tyale g. H.

Arbeiterſport- und Kulturkartell Thale a. H. (Mitglied der Zentral-
kommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflege.) 1. Vorſitzerder:
Ludwig Liebing, Joachimſtraße 6. Kaſſierer: Otto Schmidt,
Rübchenſtraße 38. Tagungslokal: Gaſthof „Zur grünen Tanne“
und Reſtaurant „Steinbachtal.“

Turn und Sportvereinigung Thale a. H. 1. Vorſitzender: Ernſt
von Zweydorff, Hauptſtr. 51. Vereinslokal: Reſtaurant „Stein
bachtal.“ Uebungsſtunden in der Turnhalle, Pfingſtanger.

V. f. B. Sportfreunde Thale a. S. 1. Vorſitzender: Albert Paſemann,
Kolonieſtraße 5. Vereinslokal: Gaſthof „Zur grünen Tanne“.
Freitags 20 Uhr: Spielerſitzung. Training: Sportplatz, Pfingſt
anger jeden Mittwoch und Sonnabend.

Arbeiter Rad und KraftfahrerBund, Ortsgruppe Thale. 1 Vor
ſitzender: Friedrich Giebel, Albertſtr. 13. Vereinslokal: Gaſthof
Zur grünen Tanne“ und Reſtaurant „Steinbachtal“. Uebungs
lokal: Gaſthof „Zur grünen Tanne“

Arbeiterſchwimm Verein „Waſſerfreunde“. 1. Vorſitzender: Karl
Stille, Schillerſtraße 5. Uebungsabende im ſtädt. Sommerbad.

Arbeiter Samariterkolonne Thale a. H. 1. Vorſitzender: Wilhelm
Drechsler, Markt 9. Vereinslokal: Gaſthof „Zur grünen Tanne

Sozialiſtiſche Arbeiterjugend. Vorſitzender: Karl Köhler jun.,
Joachimſtraße 34. Vereinslokal: Reſtaurant „Steinbachtal“.
Heimabende: Sozial. Frauenſchule.

Geſangverein „Volkschor“ 1. Vorſitzender: Paul Dehmel, Rübchen
ſtraße 38. Dirigent: Herr Karl Götze, Brückenſtr. 23. Vereins
lokal: Gaſthof „Zur grünen Tanne“, dortſelbſt Uebungsabende
Frauen Dienstag, 20 Uhr, Männer: Freitag, 20 Uhr.

„Hüttengeſangverein“. 1. Vorſitzender: Richard Felſch, Kahlenberg
ſtraße 13. Dirigent: Herr Herm. Jentſch, Ahornallee. Vereins
lokal: Kleinen Ritter dortſelbſt Singeſtunde jeden Sonnabend,
20 Uhr.

Theaterverein „Freie Volksbühne“. 1. Vorſitzender Albert Paſe
mann, Kolonieſtr. 5. Vereinslokal: Reſtaurant „Steinbachtal“.

Theaterverein „Edelweiß“. 1. Vorſitzender Richard Grünbaum,
Neue Behrensdorfſtr. 26. Vereinslokal: Gaſthof „Zur Forelle“.

Thalenſer Bandonionvereinigung. 1. Vorſitzender Wilhelm Müller,
Neuſtädterſtr. 2. Dirigent: Otto Wiſſe, Schillerſtr. 13. Vereins
lokal: Gaſthof „Zur grünen Tanne“ und Gaſthof „Zur Forellel.

Bandonionverein „Edelweiß Vorſttzender: Friedrich Straube,
RNRoßtrappenſtraße 25. Vereinslokal Reſtaurant „Skeinvachtal
Deutſcher Freibenkerverband, Ortsgruppe Thale. I. Vorſißender

Kurt Münch, Roßtrappenſtr. Vereinslokal Hotel Zum Harz“
und Gaſthof „Zur grünen Tanne“

Arbeiter Bildungsausſchuß Thale a. H. 1. Vorſitzender: Karl
Lengning, Rübchenſtraße 46. Tagungslokal Reſtaurant „Stein
bachtal“.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche Staats Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

13. Ziehungstag 33. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 171979
16 Gewinne zu 5000 M. 112632 121006 123880 207957 387565
i Gewinne zu 3000 M. 22956 88066 145ſ68 163891 290841 298188

372415 395297
58 Sewinne zu 2000 5712 6971 127656 27990 28043 60473 61268

68624 89662 94741 102276 127545 135749 157827 183298 217778
227668 258600 288241 263027 264124 282916 305870 310448 314780
338764 372454 377335 384657

347621 371393 373543 378783 379393 381028s 399086
194 Gewinne zu 500 M. 5667 14465 22105 28235 36114 39224 50920

351941 353299 355268 356872 35734
371028 371768 376396 382152 386501 393839 399664
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

See u 79999 ig geewinne zu 16 92283 287873 288889G Gewinne zu 5000 M. 1110 249221 266510
S

ewinne zu 2030 122094 135206 137579138006 150527 159108 159375 236108e e n 240487 242786 270166 300871
wirne zu 72 8898 11090 332589296 93049 93515 95168 95454 103014 e e

159372 165687 177425 229107 238086 244733 250782 262533 269821
278130 285756 293778 299547 312339 325850 348236 358616 359175
361733 363191 373224 386496 386502 387777 397887

124 Gewinne zu 500 M. 6928 44948 47707 50237 51085 53942 65872
76842 77520 80601 100418 104808 106133 122498 150661 161292

167776 169009 180251 182056 186468 190505 191900 194499 196947
207003 210430 218293 217148 221150 222130 222558 236644 259020

394958

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Cewinne
zu je 500000, 2 zu je 300000, 4 zu je 75000, 2 zu je 50000,
22 zu je 25000, 92 zu je 10000, 246 zu je 5000, 560 zu je 3000,
1700 zu je 2090, 3306 zu je 1000. 5270 zu je 500, 15950 zu je

400 Mark.

Neues Land am Süd
pol geſichtet

E. NN

p. tPness n Regnhiſa-

e J SLe

7

Karte des Südpols. Das Kreuz bezeichnet das
neuentdeckte Land. Unten: Der norwegiſche
Flieger Rießer Larſen, der vom Flugzeug aus
neues Land an der Antarktis ſichtete. Er warf
die norwegiſche Flagge ab und nannte das
Land „Prinzeſſin Ragnhilds-Land““.

wirtſchaft und Handel
Der Großhandelsindex iſt in der Woche zuin 18. Februar wie

der geſunken, nachdem ſich zum erſtenmal ſeit langer Zeit in
der vorhergehenden Woche eine leichte Steigerung ergeben hatte
Der Geſamtindex ging von 114,5 auf 114 Proz. zurück; Agrarſtoffe
ſanken von 106,8 auf 105,9, Kolonialwaren von 100,2 auf 995

Fertigwaren von 140,0 auf 139,7.

Marbtberithte.
Berliner Getreidebörſe vom 28. Februar.

21. Februar 28. Februar
(ab märkiſche Ctation in Mark)

Weizen 276 bis 278. 277. bis 279.Roggen 158. bis 160. 157. bis 159.Braugerſte 204. bis 213. 204. bis 213.
Futter und Jnduſtriegerſte 190.— bis 204. 190. bis 204
Hafer 139 146. 139. bis 146Weizenmehl 39.00 32.50 bis 39.00
Roggenmehl 259 26.50 23.75 bis 26.50
Weizenkleie 11.25 11.50 11.25 bis 11.50Roggenkleie 9.75 bis 10.25 975 bis 10.25
Anmnliche Karkoffelnotierungen vom 23. Febr. Erzeugerpreiſe,
Berlin, je Zentner, wagonfrei ab märkiſchen Stationen: weiße 1,20
bis 140, rote und Odenwälder blaue 1,30-1,50, andere gelb
fleiſchige Kartoffeln (außer Nierenkartoffeln) 1,70——1,90 Mark.
Fabrikkartoffeln 624 Pfennig, je Stärkeprozent

Amtliche Eiernotierungen vom 23. Febr. Preiſe in Pfennig je
Stück im Großhandel. Deutſche Eier: Trinkeier (vollfriſche, geſtem
pelte), Sonderklaſſe über 65 g 1224, Klaſſe A 60 g 11 Kl. B
53 g 1034, Kl. C 48 g 91 ausſortierte, kleine und Schmuützeier 7
bis 8. Auslandseier: Holländer 68 g 121 60-62 g 11, 57—58
g 101 11, Italiener uſw. 57-58 g 944—10, Rumänen, Ungarn
und Jugoſlawen 824—81 Kleine, Mittel und Schmutzeier 6
74 Jn und ausländiſche Kühlhauseier: Chineſen und ähnliche
5 8 Witterung: trübe. Tendenz: freundlicher.

Briefkaſten
H. S. Halberſtadt. Die Halberſtädter Flur hat eine Größe von

6138,77 ba. Hinzu kommt noch das von der Stadt Halberſtadt er
worbene Oſterhols in einer Größe von 180 ha. Die Harsleber Flur
iſt weſentlich kleiner es handelt ſich um eine Fläche von 2784,88

Sthacth Ecke
Italienitsch.

Weißt Michel, Bern Schwarz: Dr. Szigeti, Wien

e e. Le t7 i s c Diese Variante führt schnell
0-0 Ses t um e ebe s e5. ded ILes da Se eDie sicherste Art, um Kompliationen zu Fermeiden. Die einzige Fortsetauns,die noch etwas versprach

Auf e a Max Far Teee r Meberreghanges d esnicht ſicher. 16. S Ih86. St Seb)da Tat dz e fa ar 18. S84 e Seb-d4a dere 19. c Remis.Let-e Teſs--e6 (Mit Anmerkungen von Vik-
7 S e tor Schaffartzik, ſena, auso. Le4 es 4 der Essener Volkswacht“11. Da des Tasds 1928)
Lösung zur Aufgabe von G. Hume aus der vorletzten

Nummer

Dgs h Droht D. oder D-fs d.
g2 2. Ka Sg DX7.Erst wird der schwarzen Dame die Linie freigemacht,

geöffnet und dann wieder verstellt. (Das Valve-Ther a.)
Wir werden nächstens auf dieses Thema nochmals zu spre-
chen Kommen

2. Tee X 3. DeSas 2. Du K. ere 2. Tee de K-es; 3. Desgsf-
R. B.

öportler! S. et Halberſtüdier ageblutt' henen gerechten 9 eher e

Rohſtoffe und Halbwaren von 106,6 auf 106,4 und induſtrielle gelter
vor

nen.
ſolviert
ßen, beida es Stoßen. In allen Ge

Jm e e beIm Fe

ger

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Dienstag, 24. Jebruar, Wiederholung der Operette „No. no,

Nanette!“ von Mumans.
Mittwoch, 25. Februar, vorläufig letzte Abendauffiihritng Die

Fledermaus. Operette von Joh. Strauß in der Neubearbei
tung von Max Reinhardt und Korngold.

Donnerstag, 26. Februar. „No, no, Nanette!
Freitag 27. Jebruar, Erſtaufführung des Schauſpiels „Das

amm des Armen“ von Stefan Zweig.
Sonnabend, 28. Februar geſchloſſene Vorſtellung, kein Karten

verkauf.
o

ner- Oper Tannhäuſer“ zu ermäßigten Preiſen (0
Die Vorſtellung findet in der Beſebung der Feſtaufführung
ſtatt und iſt um 21.48 Uhr zu Ende ſo daß Auswärtige die
Zuganſchlüſſe noch erreichen.

Unter dem Titel „Diſctcaturk ist soeben eine neue
Broschüre der Sozialdemokratie erschienen,
die von den Parteibuchhandlungen,
Selcretaricten der SPD., oder direct durch die
Werbe- Abteilong der SPP., Berlin s 68,

z beziehen ist.

S Märs, 18 Uhr eSonntag 1. Märs, 13 Uhr, letzte Aufführung der ar en h

allen




	Harzer Volksstimme
	6.Jahrgang
	Monat
	Tag
	Nr. 46
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







